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Was ist eine Posttraumatische 
Belastungsstörung (PTBS)?

Thema:



Segensgebet zum Eröffnungsgottesdienst in der 
EFG Billstedt am 18.6.2017:

Gott segne deine Augen,
dass sie die Bedürftigkeit wahrnehmen,

dass sie das Unscheinbare nicht übersehen,
dass sie hindurchschauen durch das Vordergründige,

dass andere sich wohl fühlen können unter deinem Blick.
 

Gott segne deine Ohren,
dass sie die Stimme anderer Menschen zu hören vermögen,

dass sie hellhörig seien für die Stimme der Not,
dass sie verschlossen seien für den Lärm und das Geschwätz,

dass sie das Unbequeme nicht überhören.
 

Gott segne deinen Mund,
dass nichts von ihm ausgehe, was verletzt und zerstört,

dass er heilende Worte finde,
dass er Anvertrautes bewahre.

 
Gott segne deine Hände,
dass sie behutsam seien,
dass sie halten können, 

ohne zur Fessel zu werden,
dass ihnen innewohne die Kraft, 

zu trösten und zu helfen.
 

Gott segne dein Herz,
dass es sich ungeteilt einem Menschen zuwendet,

dass es Wärme schenken und bergen kann,
dass es reich sei an Verzeihung,

dass es Leid und Freud teilen kann.
 

(nach Antje Sabine Naegeli)
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Herzlichen Dank für Ihre Schritte, 
uns zu fördern!
In diesem Infobrief berichten wir, wel-
che Schritte wir gegangen sind:
Als EFB haben wir im vergangenen Jahr 
2017 den Schritt gewagt, zwei neue 
Standorte zu eröffnen (S. 4).
Wir haben neue Mitarbeiter eingestellt 
(S. 6).
Die Mitarbeiter der EFB und die Mitglie-
derversammlung haben sich mit dem 
Thema „Trauma“ beschäftigt. Anja Ei-
fert gibt im Fachartikel einen Überblick 
zur Diagnose der Posttraumatischen 
Belastungsstörung (PTBS) (ab S. 8).
Und das haben wir im Jahr 2018 vor:
Das bewährte Beratungsangebot für 
Einzelne, Paare, junge und ältere Men-
schen, sowie Erziehungsberatung nach 
§ 28 SGB VIII soll leicht zugänglich und 
kurzfristig möglich sein für jeden.
Wir bieten sowohl bewährte als auch 
neue Seminare an (ab S. 15).
Der Trägerverein muss einen neuen 
Vorstand wählen (S. 21).
Wir suchen weitere Förderer, die uns 
finanziell unterstützen (S. 22).
Gott segne Ihre und unsere kleinen 
und großen Schritte,
Schritte wagen. Weite finden. Aufleben.

Editorial

Liebe Infobrief-Leser, liebe Freunde 
und Mitglieder der Beratungsstelle,

zum 40. Mal erscheint der Infobrief 
der Beratungsstelle (EFB), früher un-
ter dem Namen „Freundesbrief“. Es ist 
eine Gelegenheit, um innezuhalten: 
Es ist ein Grund zu Freude und Dankbar-
keit, dass die EFB seit so vielen Jahren 
durch ein Netz von Förderern getragen 
wird, denen so etwas Unscheinbares, 
wie Lebensberatung, am Herzen liegt. 
Unscheinbar ist Lebensberatung inso-
fern, als die spektakulären und drama-
tischen Geschichten hinter geschlosse-
nen Türen und nicht in Spenden- und 
Infobriefen erzählt werden. Und ja, im 
Zusammenspiel mit den vielfältigen 
Hilfsangeboten in der Metropolregion 
Hamburg, ist die Beratungsstelle nur 
ein Angebot unter vielen. Aber: seit 
Mai 2017 gibt es uns an vier Standor-
ten in Hamburg, und jedes Jahr suchen 
sich 150-200 Menschen unsere Bera-
tungsstelle aus, um sich Unterstützung 
für ihre Schritte im Leben zu holen. Ein 
kleiner, unscheinbarer Schritt kann 
der Auftakt für einen großen Sprung 
werden. Deshalb lohnt sich Beratungs-
arbeit, deshalb sind Sie, unsere Förde-
rer, auch mit kleinen Geldbeträgen un-
sere großen Helden. Denn „viele kleine 
Leute an vielen kleinen Orten, die viele 
kleine Schritte tun, können das Gesicht 
der Welt verändern“ (Stefan Zweig).

(Dr. Tilman Schreiber, 
Geschäftsführer der EFB)



4 Neue Standorte eröffnet

Nachdem die Ev.-Freik. Gemeinden 
Fuhlsbüttel und Billstedt im Herbst 
2016 beschlossen hatten, der EFB je-
weils einen Raum für Beratungen zur 
Verfügung zu stellen, starteten zu Jah-
resbeginn 2017 die konkreten Vorbe-
reitungen, um die Arbeit in den neuen 
Beratungsräumen so schnell wie mög-
lich starten zu können:

• Die Räume wurden renoviert 

• Die Einrichtung wurde eingekauft 

Neue Standorte in Fuhlsbüttel und 
Billstedt eröffnet

•  Zahlreiche Bewerbungsgespräch wur- 
den geführt, um die zusätzliche Teil-
zeitstelle zu besetzen. Zum 15. Mai 
wurde Frau Karin Köninger-Werner 
eingestellt (siehe Seite 6).

•  Wir konnten die Eröffnung feiern: in 
den Gottesdiensten am 18. Juni 2017 
in der EFG Billstedt und am 2. Juli 2017 
in der EFG Fuhlsbüttel. In den Wo-
chenblättern wurde davon berichtet.2 Nr. 2521. Juni 2017Aus dem Stadtteil

BILLSTEDT Ein 29-Jähriger
wollte am 15. Juni gegen 13.50
Uhr in der Möllner Landstra-
ße in eine Doppelhaushälfte
einbrechen. Glücklicherweise
hörte ein Zeuge Scheibenklir-
ren und sah, wie der Mann
die Terrassentür aufhebelte
und kurz darauf in dem Haus
verschwand. Der Zeuge alar-
mierte die Polizei. Beamte der
Polizeikommissariate 38, 42
und 43 umstellten das Haus
und der Polizeihubschrauber
„Libelle“ stieg auf.
Nach Angaben der Polizei
versuchte der Tatverdächtige
aus einem Dachfenster des
Hauses zu flüchten. Er wur-
de von Polizeibeamten ver-
folgt und prallte hierbei mit
einem 45-jährigen Beamten
zusammen, der sich hierdurch
leichte Verletzungen zuzog.
Der 29-Jährige stieß den Be-
amten von sich weg, flüchte-
te durch mehrere Gärten auf
ein Grundstück in der Möll-
ner Landstraße und versteck-

te sich dort. Der Einbrecher
wurde dort vorläufig festge-
nommen. Bei seiner Durchsu-
chung konnten Tatwerkzeuge
und Schmuck sichergestellt
werden. Nach der vorläufigen
Festnahme des mutmaßli-
chen Einbrechers wurden zwei
weitere Einbruchs-Tatorte in
unmittelbarer Nähe der an-
gegangenen Doppelhaushälf-
te, in der Hollestraße und im
Schleemer Weg (beide Bills-
tedt), gemeldet. Aufgrund der
ähnlichen Tatbegehungsweise
besteht der Verdacht, dass der
29-Jährige auch diese Taten
begangen hat.
Die Hauseigentümerin des
Doppelhauses in der Möllner
Landstraße erkannte den bei
dem mutmaßlichen Einbre-
cher sichergestellten Schmuck
zweifelsfrei als ihr Eigentum
wieder. Der 29-Jährige wurde
erkennungsdienstlich behan-
delt und dem Haftrichter zu-
geführt, der Haftbefehlt erließ.
(mr)

BILLSTEDT

Brand im
Sonnenland

Am letzten Dienstag versetzte
ein Brand die Bewohner eines
Mehrfamilienhauses in Bill-
stedt im Sonnenland in Schre-
cken. Ein Drucker im gemein-
schaftlich genutzten Flur war
in Brand geraten oder ange-
steckt worden. Die Feuerwehr
rückte aus und löschte den
Brand, bevor das Feuer auf
andere Teile des Hauses über-
griff. Der Hausflur wurde bis
in die oberen Stockwerke stark
verrußt und muss aufwendig
gereinigt werden. Glücklicher-
weise wurde niemand verletzt.
Auch an den Exponaten der
im Haus befindlichen Gale-
rie Sonnenland entstand kein
Schaden. Die Brandermittlung
hat den Fall übernommen.

Shadow
Der Schäfer-

hund braucht

erfahrene Halter,

kennt Kinder,

liebt Wasser

und Autofahren.

TIERSCHUTZVEREIN, 211 10 60

Maja
Die Meer-

schweinchen-

dame braucht

Freilaufmöglich-

keiten und einen

Artgenossen.

Jimbo (2)
Der süße Pin-

scher-Mischling

ist anhänglich

und verschmust,

muss aber noch

einiges lernen.

Wergibt uns ein
Zuhause?

BILLSTEDT Die Eigentüme-
rin eines Mercedes-Benz GLE
bemerkte am frühen Morgen
des 2. Juni den Diebstahl ih-
res Fahrzeuges im Haseneck
(Billstedt). Dank eines wagen-
eigenen, elektronischen Or-
tungssystems konnte die Frau
den Beamten des Polizeikom-
missariats 42 (PK 42) den Auf-
enthaltsort des Fahrzeuges auf
der Bundesautobahn (BAB)
A11 in Brandenburg nennen.
Daraufhin wurde umgehend
die Polizei in Brandenburg
benachrichtigt, deren Auto-
bahnpolizei den Pkw gegen
7:20 Uhr auf der Autobahn
11 aufspürte. Das polizeiliche

Haltesignal ignorierte der Au-
todieb. Stattdessen beschleu-
nigte er, selbst ein Touchie-
ren der Leitplanke konnte
seine Flucht nicht stoppen.
Er verließ die Autobahn und
wenig später auch das Fahr-
zeug und flüchtete zu Fuß.
Mittlerweile war ein mit Wär-
mebildkamera ausgerüsteter
Polizeihelikopter in der Luft,
der die Einsatzkräfte zum
Flüchtigen leitet. Der 25-jäh-
rige Mann wurde festgenom-
men. Zudem wurde der Pkw
sichergestellt. Gegen den aus
Polen stammenden mutmaßli-
chen Täter wurde ein Haftbe-
fehl erlassen. (mr)

Von Karen Grell

BILLSTEDT Die Evangelische
Freikirche hat jetzt in Bills-
tedt eine neue Beratungsstelle
für alle eingerichtet, die mit
einem Problem nicht wei-
terkommen. Mit einem Got-
tesdienst in der Kirche ohne
Turm am Landjägerstieg wur-
den die Räume am vergange-
nen Sonntag feierlich eröffnet.

„Mit diesem vierten Standort
in Hamburg, neben Altona,
Eimsbüttel und Fuhlsbüttel,
sind wir nun auch in Bills-
tedt näher an den Menschen
vor Ort dran“, freut sich der
Geschäftsführer Dr. Tilman
Schreiber.
Die Kirche ohne Turm wagt
mit der Beratungsstelle im
Gemeindezentrum etwas ganz
Neues. Pastorin Denkers ver-
bindet ihre Predigt bei der
Neueröffnung mit dem Slo-
gan: „Schritte wagen. Weite
finden. Aufleben.“
Menschen sollen hier die Er-
fahrung machen, dass sich mit
der Unterstützung der Bera-

tungsstelle Wege in die Weite
finden lassen, selbst in schwie-
rigen Lebenssituationen.
Wenn Eltern an ihre Grenzen
stoßen, ein Jugendlicher nicht
mehr weiter weiß und sich
erschöpft und alleingelassen
fühlt, ein Paar Probleme hat
und eine Trennung im Raum
steht oder bereits geschieden
ist und die Erziehung der ge-
meinsamen Kinder immer
wieder ein Anlass für Streit

ist, dann bietet die Systemi-
sche Familienberaterin Karin
Köninger-Werner ab sofort
jeden Mittwoch Beratung an.
Sie hilft Menschen gleich wel-
chen Lebensalters. Sie kann
unterstützen bei der Berufs-
orientierung oder bei Proble-
men in der Partnerschaft. Sie
kann Kinder und Jugendliche
oder deren Eltern bei Konflik-
ten in der Familie oder per-
sönlichen Schwierigkeiten zur

Seite stehen und versuchen
gemeinsam Lösungen zu fin-
den. Erziehungsberatung, die
über das Jugendamt finanziert
wird, ist hierbei auch möglich.
Die Beratungsangebote stehen
jedem offen unabhängig von
religiösen oder weltanschauli-
chen Überzeugungen.
 Termine über das
Anmeldetelefon 417504
oder das Internet
www.efb-hamburg.de

Versuchte
Kioskraube
HORN Mehrere versuchte
Raube auf Kioske beschäftigen
derzeit die Polizei.
Am Abend des 9. Juni betrat
gegen 19.45 Uhr eine jun-
ge Frau einen Kiosk in der
Washingtonallee und ging
zum Verkaufstresen. Sie for-
derte nun von der 28-jäh-
rigen Kioskmitarbeiterin
Bargeld und zeigte hierbei
eine Schusswaffe. Die 28-Jäh-
rige ging offensiv auf die Täte-
rin zu, die hierauf aus dem Ki-
osk flüchtete. Die Geschädigte
verfolgte die junge Frau und
konnte noch sehen, dass diese
in den Ilexweg lief. Die Täte-
rin wird wie folgt beschrieben:
etwa15bis17Jahrealt,circa160
bis 165 Zentimeter groß,
schlank. Sie trug einen hell-
grauenKapuzenpullover,blaue
Jeans und führte eine Schuss-
waffe bei sich. Trotz eingelei-
teter Fahndungsmaßnahmen
mit sechs Funkstreifenwagen
konnte die Räuberin nicht auf-
gespürt werden.
Ebenfalls am Freitagabend,
um 21.45, betrat eine junge
Frau einen Kiosk in der Hor-
ner Landstraße. Sie bedrohte
die 35-jährige Angestellte des
Kiosks mit einer Schusswaffe
und forderte die Herausga-
be von Bargeld. Die Ange-
stellte schrie die Täterin an,
woraufhin diese ohne Beute
flüchtete. Ein Zeuge verfolgte
die Täterin, die auf der Hor-
ner Landstraße in Richtung
Hammer Landstraße lief und
dort verschwand. Die Täterin
wird so beschrieben: Etwa
160 Zentimeter groß, circa 16
Jahre alt, leicht pummelige Fi-
gur, schwarze gelockte Haare,
schwarzer Kapuzenpullover,
schwarze Hose. Evtl. handelt
es sich um dieselbe Täterin
wie in Fall 1.
Hinweise bitte an die Polizei
unter 040/ 428 65 67 89. (mr)

NeueWege finden
Beratungsstelle der Evangelischen Freikirche eingeweiht

Pastorin Elisabeth Denkers (v.l.), Karin Köninger-Werner, Dr. Tilman Schreiber, Anja
Eifert (Fachliche Leitung), Andreas Hausberg (Schatzmeister), Rona Süllau (stellvertre-
tende Vorsitzende), Dagmara Milbach (erste Vorsitzende) Foto: Grell

Polizei schnappt
Einbrecher

Verfolgungsjagd

Büroservice

Daniel Gräfke, Beratungsstellenleiter
Papyrusweg 13a 22117 Hamburg 040 49204849

VLH.

Steuern?Wirmachen das.

Wir beratenMitglieder im Rahmen von § 4 Nr. 11 StBerG.www.vlh.de

Glasereien

ACHTUNG! NEUE ANSCHRIFT
Verkaufsbüro: Schiffbeker Weg 106 (Öffnungszeiten beachten)

Ausstellung + Werkstatt: Dorfstr. 55a / Ecke Krähenberg · 22113 Oststeinbek

Glaserei Jörg Retzlaff e.K.
GLAS • FENSTER • TÜREN
S

30
Jahre

040 / 41 92 86 96

Raumausstatter

Markisen
Rollläden
Plissee
Jalousetten
Gardinen

Sonnenschutz • Raumgestaltung

Billstedter Hauptstr. 97 • 22117 Hamburg

040-638 57 810
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Rolladen/Markisen

Fachbetrieb im

Fachverband

ROLLÄDEN · MARKISEN · JALOUSIEN
INSEKTENSCHUTZ · BESCHATTUNGEN
Fertigung · Montage · Reparaturen

INGO WÖHLKE
Rolladen- u. Sonnenschutztechniker

Öjendorfer Damm 83 A · 22043 Hamburg
Telefon 040/653 48 24 · Fax 653 12 55

www.ingo-woehlke.de

Meisterbetrieb

Sanitärinstallation

Alwin Müller & Sohn GmbH
Sanitär – Bauklempnerei
Gasheizung – Wartung

Rohrreinigung – Sielkamera
Kundendienst – Warmwasser
Tel.: 731 38 69

Billbrookdeich 277 · 22113 HamburgBauklempnerei

125

■ Sanitärtechnik ■ Heizung ■ Bäder

040 - 712 28 14 . www.rolf-j-wegner.de

Inh. Harald WegnerRolf J.WEGNERRolf J.Rolf JRolf JWEGNER
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Branchenspiegel

Wir sind für Sie da!
Ihre Berater für Anzeigen und Beilagen im HamburgerWochenblatt

Bogenschützen

Turnerbund sucht

Verstärkung
Seite 6
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THORSTEN KRÜGER : Billstedt hat keine

Barrierefreien Toiletten – oder gut versteckte.

DROSSMANN: Das Bezirksa
mt ist seit die-

sem Jahr für den Großteil der öff
entlichen

Toiletten nicht mehr zuständig. Jedoch kann

gesagt werden, dass im ehemaligen Ortsamt

Billstedt eine barrierefreie T
oilette vorhan-

den ist. Der Zugang ist von
der Seite Kan-

tineneingang über eine Ram
pe erreichbar.

Darüber hinaus wird das Be
zirksamt den

Hinweis an die Stadtreinigu
ng weitergeben.

HAMBURGER

Wochenblat
■ BILLSTEDT ■ MÜMMELMANNSBERG ■ GLINDE ■ OSTSTEINBEK ■ HAVIGHORST

Ausbildung
Jugendliche werden für

Jobsuche fit gemacht
Seite 12

OSTSTEINBEK Einen Licht-

bildervortrag über das Elsass

und Burgund gibt es am Mitt-

dem Motto „Wallfahrtsorte,

Burgen und Höhepunkte der

Romantik“ Reiseimpressionen

als Vorschau auf eine Bahn-/

und Klöster sind die Schwer-

punkte, die der Referent Jörg

Talanow in seinem Vortrag

besonders intensiv beleuch
ten

nicht mitreisen

herzlich willkommen.

tritt ist frei. (sh)

Mittwoch, 15. Februar

19 Uhr, Bürgersaal

Möllner Landstraße

Lichtbildervortrag im Bürgersaal

THOMAS ZIMMERMANN: Billstedt wird

immer dreckiger! Verschmutzte und überwu-

cherte Geh- und Radwege allerorten. Etliche

Grünanlagen sind vermüllt. Hinzu kommt

Laub, das seit Jahren nicht mehr entfernt

wurde und mittlerweile zu einer braunen,

glitschigen Masse kompostiert ist.

DROSSMANN: Das Bezirksa
mt wird mit

der hierfür zuständigen Sta
dtreinigung das

Gespräch suchen. Die Mitarbeiter des Reviers

vor Ort werden die Reinigu
ng der Grünanla-

gen im Rahmen ihrer personellen Ressou
rcen

optimieren.

Sorgen in seinem „Revier“
Über 50 Leser stellen Bezirksamtsleiter Falko Droßmann ihre Fragen

Trotz Hamburger Schietwetters:

Falko Droßmann nahm sich Zeit,

die Fragen der Wochenblatt-Leser

zu beantworten Fotos: mdt/ fbt

An der Glinder

Au liegt viel

Müll herum

1

GÜNER ANNAC:

Ich bin für härtere Maßnahmen für

Verkehrsmonster, die in den Bereichen,

wo Kinder stärker frequentiert auftauchen,

Verkehrsdelikte begehen. Ein Blitzer muss

her, polizeiliche Überwachung oder auch

Umbaumaßnahmen.

DROSSMANN:
Das Bezirksamt wird in dieser Angelegenh

eit

mit dem zuständigen Polizeikommissariat

Gespräche führen.Raser auf dem Kirchnerweg

Von Nicola Krüger

BILLSTEDT Kein Blatt vor

den Mund nahmen die über

50 Wochenblatt-Leser, die

unserem Aufruf folgten und

uns mitteilten, was ihnen an

ihrem Stadtteil nicht gefällt.

Viele Wünsche, noch mehr

Kritik aber auch das ein oder

andere Lob landeten so auf

dem Tisch der Redaktion.

Falko Droßmann (SPD), Be-

zirksamtsleiter von Ham-

burg-Mitte, stellte sich in der

vergangenen Woche vor Ort

den vielen Vorschlägen und

Wünschen der Anwohner.

Und diese legten sehr deutl
ich

den Finger in bekannte Wun-

den: ungepflegte Straßen und

Grünanlagen, Verkehrsrow-

dys und Parksünder, wilder

Alkoholkonsum und Dreck

vielerorts – es muss sich vie-

les ändern in Hamburg-Mitte.

Der Bezirksamtsleiter zeigte

sich bei dem Rundgang im

Detail gut informiert über die

Probleme in seinem „Revier“,

gab durchdachte Antworten

und machte deutlich, wo er

selbst auch andere Personen

einbeziehen muss. Eine Aus-

wahl der Kritikpunkte der
Le-

ser sind hier zu sehen, eben
so

auf SEITE 3.

3

In Bill-

stedt

gibt es

immerhin

eine bar-

rierefreie

Toilette

– reicht

das aus?

2

Werden
auch Sie

Leser-
reporter!

keine
versteckte.

seit die-
öffentlichen
Jedoch kann

Ortsamt
vorhan-

Seite Kan-
erreichbar.

Bezirksamt den
weitergeben.

www.hamburger-wochenblatt.de
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willkommen. Der Ein-

15. Februar

ürgersaal

Landstraße 22

Bürgersaal

überwu-
Etliche

kommt
entfernt
braunen,

mit
Stadtreinigung das

Reviers
Grünanla-
Ressourcen

„Revier“

Falko Droßmann nahm sich Zeit,

die Fragen der Wochenblatt-Leser

zu beantworten Fotos: mdt/ fbt

Bereichen,
auftauchen,

Blitzer muss
oder auch

Angelegenheit

Polizeikommissariat

BILLSTEDT

gebrauchte
und alle
die vor
stand, ist
blatt-Leserin

berichtete, in der Nacht

28. auf 29. Januar hätte es dort

ein Feuer gegeben, auch die

Fahrradständer vor der Kita

„Falkennest“ seien beschädigt.

„Jahrelang ist das gut gegan-

gen“, so die Leserin am Telefon,

nun ist von der Aktion über
haupt

nichts mehr übrig.

Elke Thiel, pädagogische Le
iterin

des angrenzenden Kinderga
rtens

„Falkennest“, bestätigte dies.

wieder entsteht, scheint nach

Worten der Kitaleiterin noch

An dieser

Stelle stand

die Tauschbox

Foto: fbt

Der goldene Schnitt
Abendkleider selbst zuschneiden lernen

-Anzeige/Sonderveröffentlichung-

Hamburg. Ein verblüffend
einfaches und auch präzises
Zuschneidesystem wird vom
13. bis zum 18. Februar bei
Karstadt in der Mönckeberg-
straße vorgeführt. In wenigen

Anfänger das maßgerechte Zu-
schneiden erlernen. Es wird
gezeigt, wie man mit ein paar
Handgriffen in kurzer Zeit

vom Strampelhöschen bis zum
Abendkleid, also auch kompli-
zierte Modelle selbst
den kann. Die Teilnahme
tenlos. Jeder Besucher erhält
drei gratis Schnittvorlagen. Die

jeweils eine Stun-
de und finden
14, 16 und 18 Uhr statt. Die
Kurse finden in der Stoffabtei-
lung im Erdgeschoss statt. (wb)

Schnitte selbst maßgerecht anfe
rtigen: Karstadt zeigt, wie es ge

ht
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Im PflegefallPflegefallPflegefall
setzen wir auf medicur
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Fluglärm
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zunehmenden Luftverkehr

Tanz
Erstmals „Dancical“ auf der
K3-Bühne auf Kampnagel

Seite 2 Seite 6 S

Von Marco Dittmer

WINTERHUDE Die Anwohner-
initiative „Stopp des Busbe-
schleunigungsprogramms“
hat sich im Streit mit dem
Senat um den vor zwei
Jahren umgebauten Mühlen-
kamp weitgehend durchge-
setzt. Trenninseln und Stahl-
Poller werden zurückgebaut.
Zudem gibt es mehr Bäume
und Platz für Fußgänger, auch
Radfahrer profitieren.

Damit hat wohl kaum einer
noch gerechnet: Die Einigung
zwischen Senat und der Bür-
gerinitiative beendet einen
langjährigen Streit am Müh-
lenkamp. Am Ende ging alles
ganz schnell: „Wir wurden vor
zwei Wochen zu weiteren Ge-
sprächen mit der Stadt einge-
laden. Nach zwei Jahren siegt
nun endlich die Vernunft“,
sagt Bernd Kroll, Sprecher der
Anwohnerinitiative und CDU-
Bezirkspolitiker.

Die wichtigsten
Änderungen

Der Kompromiss: Die bei-
den Trenninseln auf dem
Mühlenkamp zwischen Poel-
chaukamp und Gertigstraße
verschwinden. Ein weiteres
Ärgernis war der Stahl-Poller

auf Höhe Gertigstraße, auch
er verschwindet, um gegen ei-
nen Plastik-Poller ersetzt zu
werden. Nachdem Verkehrs-
behörde und Polizei im vergan-
genen Jahr den einknickbaren
Kunstoff-Poller gegen einen
Stahl-Pfosten tauschten, schie-
nen sich die Fronten in dem
Konflikt eher zu verhärten.
„Verkehrserziehung“ nannte es
die Polizei, die Autofahrer da-
mit besser am illegalen Links-
abbiegen hindern wollte. Das
ging schief, denn wie zuvor der
Plastik-Poller, musste auch die

Stahl-Variante mehrere Male
erneuert werden, nachdem
Fahrzeuge ihn umgenietet hat-
ten. Auch in diesem Fall folgt
der Senat nun der Sicht der
Bürgerinitiative und nicht der
Verkehrsbehörde.

Kein Bürgerbegehren
Im Gegenzug verpflichtet sich
die Initiative dazu, keine Volks-
initiative oder Bürgerbegehren
amMühlenkampweiter zu ver-
folgen. Zudem wurde verein-
bart, die beiden Verkehrsinseln
auf der Kreuzung Gertigstraße

Ecke Mühlenkamp fahrrad-
freundlich umzugestalten.
„Radfahrer, die bislang
links abbiegen, wissen
ob sie vor oder hinter der
in die Gertigstraße fahren
len“, beschreibt Bernd Kroll
Problem-Insel. Auch Fußgän-
ger sollen mehr Platz bekom-
men. Stahl-Pfosten zwischen
den Hausnummern acht
zwölf am Mühlenkamp
das Parken auf dem Fußweg
verhindern.
Andreas Dressel, SPD-Frak-
tionsvorsitzender, und
Tjarks von den Grünen
ten in der vergangenen
die Einigung öffentlich.
dem Kompromiss richtet
der Senat klar gegen die
nung der Verkehrsbehörde
und dessen Staatsrat Andreas
Rieckhof (SPD). Sie verteidig-
ten bis zuletzt die Maßnahmen
als „erfolgreich“ und nahmen
auch eine eigens beauftragte
Verkehrszählung, die
Verkehr in umliegenden
ßen, kaum schnellere Busfahr-
zeiten und viele falsch
gende Linksabbieger
nicht zum Anlass für ein
denken.
Anwohner zeigen sich
dem Kompromiss erleichtert.

Ihre Meinungen auf

Siemöchten etwas
aus Ihrem Stadtteil

berichten?

nun ist von der Aktion über
haupt

Elke Thiel, pädagogische Le
iterin

des angrenzenden Kinderga
rtens

„Falkennest“, bestätigte dies.

den Worten der Kitaleiterin noch

nicht gefallen zu sein.

Der bürgernahe Polizeibeamte

sei über den Vorfall verständigt

worden. Feuerwehrsprecher

Torsten Wessely bestätigte den

Brand. Ein Löschfahrzeug der

Billstedter Wache habe dort um

3.28 Uhr ein kleines Feuer ge-

löscht. (fbt)

Bernd Kroll ist Sprecher der Anwohnerinitiative und
CDU-Bezirkspolitiker Fotos: mdt

Die Trenninsel entlang
des Mühlenkamps wird

abgerissen

Stolperfalle kommt weg
Einigung am Mühlenkamp: Initiative und Senat finden Kompromiss
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Billstedt hat keine

Barrierefreien Toiletten – oder gut versteckte.

Das Bezirksamt ist seit die-

sem Jahr für den Großteil der öff
entlichen

Toiletten nicht mehr zuständig. Jedoch kann

gesagt werden, dass im ehemaligen Ortsamt

Billstedt eine barrierefreie T
oilette vorhan-

den ist. Der Zugang ist von
der Seite Kan-

tineneingang über eine Ram
pe erreichbar.

Darüber hinaus wird das Be
zirksamt den

Hinweis an die Stadtreinigu
ng weitergeben.

Wochenblatt
HAVIGHORST

Seite 12

herzlich willkommen. Der Ein-

tritt ist frei. (sh)

Mittwoch, 15. Februar

19 Uhr, Bürgersaal

Möllner Landstraße 22

Lichtbildervortrag im Bürgersaal

Billstedt wird

immer dreckiger! Verschmutzte und überwu-

cherte Geh- und Radwege allerorten. Etliche

Grünanlagen sind vermüllt. Hinzu kommt

Laub, das seit Jahren nicht mehr entfernt

wurde und mittlerweile zu einer braunen,

Das Bezirksamt wird mit

der hierfür zuständigen Sta
dtreinigung das

Gespräch suchen. Die Mitarbeiter des Reviers

vor Ort werden die Reinigu
ng der Grünanla-

gen im Rahmen ihrer personellen Ressou
rcen

Sorgen in seinem „Revier“

Trotz Hamburger Schietwetters:

Falko Droßmann nahm sich Zeit,

die Fragen der Wochenblatt-Leser

zu beantworten Fotos: mdt/ fbt

Ich bin für härtere Maßnahmen für

Verkehrsmonster, die in den Bereichen,

wo Kinder stärker frequentiert auftauchen,

Verkehrsdelikte begehen. Ein Blitzer muss

her, polizeiliche Überwachung oder auch

Das Bezirksamt wird in dieser Angelegenh
eit

mit dem zuständigen Polizeikommissariat
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Von Michael Hertel

RAHLSTEDT Letzten Dienstag
im Eilersweg: Um vier Uhr
morgens sprudelt Wasser aus
einer unterirdischen Quelle
über Gehweg und Straße. Ein
Anwohner bemerkt das Mal-
heur beim Schneefegen, alar-
miert dieWasserwerke.

„Schon um sechs Uhr war die
Stelle beleuchtet, und um sie-
ben die Bauarbeiter vor Ort“,
berichtet Anwohnerin Renate
Meyer-Bahlburg dem Wochen-
blatt. Eine Trinkwasserleitung
war gebrochen. Nichts beson-
deres im Winter; im Eilersweg
allerdings schon der vierte
Schaden in wenigen Monaten.
„Hier handelt es sich um eine
Nachkriegsleitung, etwa in den
Jahren 1959/1960 eingebaut“,
weiß Matthias Sobottka, Pres-
sesprecher von Hamburg Was-
ser. „Das sind anfällige Guss-
leitungen von 100 Millimetern
Stärke.“ Im betroffenen Bereich
am Eilersweg nahe dem Rahl-
stedter Zentrum stehen rund
40 Häuser, überwiegend Einfa-
milienhäuser von 1910, die erst

nach 1945 an Trinkwassernetz
und Abwassersiel angeschlos-
sen wurden – und sie leiden

unterm Fluch alter Rohre. Der
untere Teil des Weges verfügt
über eine Leitung von 1986.

Aber die Altleitung ist offen-
sichtlich marode. Hamburg
Wasser reagierte schnell
mit der Reparatur und fuhr
schon gegen acht Uhr mit ei-
nem Trinkwasser-Wagen für
die Kunden vor. Am frühen
Nachmittag war der Schaden
beseitigt, das Wasser floss
wieder durch die Leitung.
Mehr als 5500 Kilometer
Trinkwasserleitungen muss
das Unternehmen in Schuss
halten. „Im Jahresdurchschnitt
haben wir rund 500 Rohrbrü-
che, die meisten im Winter
durch Erdbewegungen zwi-
schen Frost- und Tauphasen“,
berichtet Sobottka. Durch den
vierten Schaden innerhalb
kurzer Zeit rutscht der Eilers-
weg in unserer Prioritätenliste
weit nach vorn“, sagt Sobottka
und verspricht: „In der zweiten
Jahreshälfte bauen wir eine
neue Leitung ein.“

Der Fluch alter LeitungenVierter Rohrbruch: Hamburg Wasser verspricht Abhilfe im Herbst

Sorge um Ortskern
CDU-Vorstand kritisiert
Erhöhung der Parkgebühren

Erfolgreiche Premiere
Über 600 Karatekämpfer
bei den 1. Hamburg OpenSeite 3

Seite 9
Foto: th
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MEIENDORF Die Hamburgi-
sche Bürgerschaft hat in ihrer
aktuellen Sitzung beschlossen,
den Bau eines neuen attrakti-
ven Spielplatzes im Nydamer
Weg mit einem Zuschuss von
bis zu 120.000 Euro aus dem
Integrationsfonds zu unterstüt-
zen. Darauf hat der SPD-Abge-

und deren Platzierung sollen
in einem Beteiligungsverfahren
gemeinsam mit den Anwoh-
nern und dem Träger der be-
nachbarten Zentralen Erstauf-
nahme erarbeitet werden.
Der Spielplatz der Wohnanlage
Nydamer Weg der Allgemeinen

als imHerbst 2015 imBargkop-
pelstieg eine Erstaufnahmeein-
richtung für Geflüchtete eröff-
net wurde. Die Genossenschaft
konnte die Sicherheit des Spiel-
platzes nicht mehr garantieren,
so dass er zurückgebaut wer-
denmusste. Geplant ist nun ein

der noch in diesem Jahr fertig
sein soll. Die Schiffszimmerer-
Genossenschaft wird sich mit
einer Summe von bis zu 26.000
Euro an den Gesamtkosten von
rund 146.000 Euro beteiligen.
Eine Quartiersentwicklerin ist
bereits mit

Geld für Spielplatz amNydamerWeg
Planung hat begonnen. Anwohner werden mit einbezogen

Renate und Hartwig Meyer-Bahlburg hatten den Wasser-rohrbruch vor der Tür Fotos: tel

Der Rahlstedter Eilersweg: ab etwa
1910 mit schönen Gründerzeit-Villen
bebaut, ist die Trinkwasserleitung aus
der Nachkriegszeit jetzt marode

Ernst Lauße& Söhne (GmbH&Co.)Rahlstedter Str.34 .22149 HH .040 673 70 70SchiffbekerWeg307 .22043 HH .040 654 96 50
Autohaus Ernst LaußeGmbHFriedrich-Ebert-Damm 184 .22047 HH .040 668 60 40Saseler Chaussee 34-36 .22391 HH .040 640 87 70
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WIR REPARIEREN IHRE BREMSSCHEIBEN*
• 100% sofortige Bremswirkung• kein Vibrieren am Lenkrad
• kein Quietschen
• höhere Lebensdauer der neuen Bremsbeläge

* bei ausreichender Stärke der Bremsscheibezzgl. Bremsbeläge / exklusiv Erneuerungder Bremsklötze

BREMSSCHEIBEN ABDREHEN - STATTIMMER NEU UND TEUER!!

WARNHOLZ ImmobilienGmbH
– gegründet 1995 –

Keine Kosten für den Verkauf. Rufen Sie uns jetzt für eine unverbindliche Beratung an!
Treptower Straße 143

Tel. 040 / 647 51 24 • Fax 040 / 647 01 68
www.warnholz-immobilien.de

Wir suchen laufend Grundstücke, Häuser
und Wohnungen zum Verkauf und Vermietung.

S. Dias & M. Krohn
Kfz-Meisterbetrieb
Tel. 040-696 46 761
www.dias-krohn.de22045 Hamburg

Ahrensburger Str. 114a

auto
reparatur

Mi.+ Sa.

nur e91,-
HU + AU

von 8–9 Uhr

Jahresinspektion
nach Herstellervorgaben € 65,- zzgl.
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„Zum Eichtalpark”
www.zum-eichtalpark.deDie Adresse für Wild, Fisch und Deutsche Küche.Räumlichkeiten für Festlichkeiten aller Art bis 60 Personen

Unsere Empfehlung:
Eisbein, Karpfen, Grünkohl,
halbe Ente demn
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Ecke Mühlenkamp fahrrad-
freundlich umzugestalten.
„Radfahrer, die bislang hier
links abbiegen, wissen nicht,
ob sie vor oder hinter der Insel
in die Gertigstraße fahren sol-
len“, beschreibt Bernd Kroll die
Problem-Insel. Auch Fußgän-
ger sollen mehr Platz bekom-
men. Stahl-Pfosten zwischen
den Hausnummern acht und
zwölf am Mühlenkamp sollen
das Parken auf dem Fußweg

Andreas Dressel, SPD-Frak-
tionsvorsitzender, und Anjes
Tjarks von den Grünen mach-
ten in der vergangenen Woche
die Einigung öffentlich. Mit
dem Kompromiss richtet sich
der Senat klar gegen die Mei-
nung der Verkehrsbehörde
und dessen Staatsrat Andreas

ten bis zuletzt die Maßnahmen

auch eine eigens beauftragte
Verkehrszählung, die mehr
Verkehr in umliegenden Stra-
ßen, kaum schnellere Busfahr-
zeiten und viele falsch abbie-
gende Linksabbieger zählte,
nicht zum Anlass für ein Um-

Anwohner zeigen sich nach
dem Kompromiss erleichtert.

Ihre Meinungen auf

berichten?

Die Trenninsel entlang
des Mühlenkamps wird

abgerissen

Stolperfalle kommt weg

Winterhude,

woch, 15. Februar, im Bürger-

saal in Oststeinbek zu sehen.

Der Kulturring zeigt unter
Busreise im September. Mit-

telalterliche Kunst, Kirchen
will. Auch wer

möchte, ist zu dem Vortrag Eintritt: frei
SPD-Abge-

ordnete Ole Torben Buschhüter
hingewiesen. Die Spielgeräte

Deutschen Schiffszimmerer-
Genossenschaft war stark in
Anspruch genommen worden,

700 Quadratmeter großer Platz
mit robusten Spielmöglichkei-
ten für Kinder bis 14 Jahren,

Planung der
Anlage unter Einbeziehung
der Wünsche der Bewohner
beauftragt. (rg)

Öffnungszeiten: Di.- Sa. 11.00- 22.00, So. 11.00-20.00 Uhr · Durchgehend warme Küche 11.30-21.30,So. 11.30- 19.30 Uhr·Montag Ruhetag! Preiswerter Mittagstisch Di.-Fr. 11.30-15.00 UhrAhrensburger Str. 14a · 22041 Hamburg ·Tel.: 0 40 / 656 0913 · (HVV 9 oder 262 bis Eichtalstraße

demnächst Stint
und Burgund gibt es am Mitt-

woch, 15. Februar, im Bürger- als Vorschau auf eine Bahn-/
will. Auch wer nicht mitreisen Möllner Landstraße 22 Handgriffen in kurzer Zeit lung im Erdgeschoss statt. (wb)

zen. Darauf hat der SPD-Abge-
Nydamer Weg der Allgemeinen
Deutschen Schiffszimmerer-

denmusste. Geplant ist nun ein bereits mit der Planung der halbe Ente demnächst Stintwoch, 15. Februar, im Bürger- als Vorschau auf eine Bahn-/

Busreise im September. Mit- will. Auch wer nicht mitreisen Möllner Landstraße 22

Eintritt: frei
Handgriffen in kurzer Zeit zen. Darauf hat der SPD-Abge- Deutschen Schiffszimmerer-

denmusste. Geplant ist nun ein
700 Quadratmeter großer Platz

bereits mit der Planung der halbe Ente demnächst Stint

Verkehrsmonster, die in den Bereichen,
sich bei dem Rundgang im
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Was hat sich
geändert?
Seit Monaten ist das unge-
liebte Geschäft in der Fuh-
le „geöffnet“, in dem sich
modebewusste Rechtsex-
treme ausstatten können.
Seit Monaten steht eine
Mahnwache davor, die aus-
drückt, was sehr, sehr viele
Barmbeker Bürger, Firmen
und Einrichtungen davon
halten. Die Barmbeker Ini-
tiative gegen Rechts findet,
dass es Zeit für eine Zwi-
schenbilanz ist. Am Diens-
tag, 11. Juli, um 19.30 Uhr
gibt es im Bürgerhaus eine
Veranstaltung der Initia-
tive zum Thema: Was hat
sich durch den Laden ge-
ändert? Wie wird es weiter
gehen? Der Eintritt ist frei,
Spenden sind natürlich
willkommen.

 Mahnwache jeden
Dienstag und jeden Don-
nerstag von 17 bis 19 Uhr,
jeden Sonnabend von 11
bis 13 Uhr aktiv. Fuhle
257.

BARMBEKGleich zwei Ausflü-
ge in die jüngere Vergangen-
heit des ehemaligen reinen
Arbeiterstadtteils bietet die
Geschichtswerkstatt Barm-
bek an.

So geht es etwa am Frei-
tag, 7. Juli, per Fahrrad auf
die Spuren von Fritz Schuma-
cher (1869-1947) durch drei
Stadtteile. Außer bekannten
Wohnvierteln wie die Jarres-
tadt, Barmbek-Nord und das
Dulsberggelände hat der frü-
here Oberbaudirektor auch
vielen öffentlichen Bauten
ihr äußeres und inneres Ge-
sicht gegeben. Das Museum
für Hamburgische Geschichte
und die Oberfinanzdirekti-
on am Gänsemarkt sind wohl
die bekanntesten Beispiele
dafür. Aber auch für die Ent-
würfe zahlreicher Schulbauten
war er verantwortlich. Aus
Anlass des 70. Todestages von
Fritz Schumacher geht’s auf
eine rund dreistündige Tour.
Start ist um 17 Uhr vor der
Schule Meerweinstraße 26.
Kostenbeitrag: 5 Euro – und
wichtig – unbedingt Personal-
ausweis mitnehmen, da es we-

gen des G20-Gipfels zu Kont-
rollen kommen kann.
Auch ohne Ausweis kann
man das wenig bekannte
Barmbek am Sonntag, 9. Juli,
im Rahmen eines Stadtteil-
rundgangs entdecken. Die
Häuserblöcke zwischen den
Straßen Alter Teichweg und
Dehnhaide werden meist we-
niger wahr genommen als
die Quartiere beiderseits der
Hamburger oder der Fuhls-
büttler Straße. Aber auch zwi-

schen dem Barmbeker Markt
und der S-Bahntrasse finden
sich viele Spuren der loka-
len Geschichte. So wird der
Daniel Bartels Hof am Alten
Teichweg einmal näher be-
trachtet. Auch der fast unbe-
kannte Begräbnisplatz an der
Straße Pfennigsbusch wird ein
Zielpunkt sein. Start ist um
14 Uhr an der U-Bahnstation
Dehnhaide – Ausgang Dehn-
haide, Kostenbeitrg: 5 Euro.
(to/wb)

4 Nr. 275. Juli 2017Aus dem Stadtteil
Barmbek live:
Sommerfest
der IG Fuhle
BARMBEK Die Interessenge-
meinschaft Fuhlsbüttler Stra-
ße feiert am Dienstag, 11. Juli,
ihr 20-jähriges Bestehen als
IG mit einem großen Sommer-
fest. Die IG Fuhle vertritt die
Interessen der Gewerbetrei-
benden in der Einkaufsstraße.
Kurzvorträge, herzhafte Spei-

sen und
geselliges
B e i s a m -
mensein
erwarten

die geladenen Gäste.
Unter den Gästen sind Ha-
rald Rösler, Leiter Bezirk-
samt Hamburg-Nord, Mat-
thias Kock, Staatsrat der
Behörde für Stadtentwicklung
und Wohnen und Dr. Harald
Vogelsang, Vorstandssprecher
Hamburger Sparkasse AG.
Die Sommerausgabe von
Barmbek live, mit Sonder-
seiten zum 20. Geburtstag
der Interessengemeinschaft
Fuhlsbüttler Straße, erscheint
pünktlich zum Fest und wird
druckfrisch verteilt. Ab sofort
in vielen Geschäften im Stadt-
teil zum Mitnehmen und für
Abendblatt-Abonnenten frei
Haus. (wb)

BARMBEK Die Evangelisch-
Freikirchliche Beratungsstelle
Hamburg hat mit einem Got-
tesdienst der Auferstehungs-
kirche ihren neuen Beratungs-
raum im Rübenkamp 310

eröffnet. „Ich helfe Menschen
jeden Lebensalters dabei, die
offene Tür zu finden, die in
die Weite führt“, stellt sich die
Systemische Beraterin Karin
Köninger-Werner der Ge-
meinde vor. Gemeinsam mit
Pastorenfrau Agnes Hofmann,
die ebenfalls systemische Be-
raterin ist, wird sie für Men-
schen in Konflikten, schwie-
rigen Lebenssituation oder in
vom Jugendamt finanzierter
Erziehungs- und Jugendbera-
tung da sein. Über das Anmel-
detelefon t 417 504 oder das
Internet www.efb-hamburg.
de kann ein Gesprächstermin
hergestellt werden. (wb)

BARMBEK Seit bereits zehn Jah-
ren sind Dr. Katharina Boos und
ihr Team in Barmbek direkt in
der Fuhlsbüttler Straße 164 für
ihre Patienten vor Ort. Ein Ge-
burtstag, auf den man zu Recht
stolz sein kann. „Wir geben Ih-
nen Ihr Lächeln zurück“, so das
Leitmotiv der Praxis, die mit
vielfältigen Behandlungsmetho-
den arbeitet. Dazu gehört natür-
lich die professionelle Zahnrei-
nigung zum Erhalt der Zähne,
Zahnaufhellung (Bleaching) aber
auch die Implantologie. Eine der

modernsten Behandlungstechni-
ken: Mit der computergestützten
Cerec Technik können Inlays,
Kronen und Veneers aus Kera-
mik bereits in einer Sitzung her-
gestellt werden. Übrigens: Auch
die Kleinen müssen hier keine
Angst vorm Zahnarzt haben. In-
fos über Kinderzahnmedizin und
weitere Leistungen der Praxis
findet man unter www.dr-boos.
com. (wb)
 Zahnarzt-Praxis Barmbek,
Fuhlsbüttler Straße 164, 22305
Hamburg, t 040/61 42 83

Zehn Jahre vor Ort
Für ein strahlendes Lächeln

Dr. Katharina Boos (v.l.n.r.), Auszubildende Erdina
Nuhija, Prophylaxe-Assistentin Sakine Wenzlaff und die zahn-
medizinische Fachangestellte Heike Bülow
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Mit dem Rad in die
Vergangenheit

Geschichtswerkstatt Barmbek organisiert zwei Ausflüge

Der vollkommen ausgebrannte Daniel Bartels Hof wurde später wieder aufgebaut

Die Schule Genslerstraße ist ein früher Entwurf von Fritz
Schumacher Fotos: Geschichtswerkstatt Barmbek

Platz für Beratung
Freikirche eröffnet neuen Raum

Agnes Hofmann (l.) und
Karin Köninger-Werner
sind Beraterinnen Foto: wb

Neues aus dem

Bürgerhaus Barmbek e.V.,
Lorichsstr. 28A,

Telefon: (040) 630 4000
hallo@buergerhaus-barmbek.de
www.bürgerhaus-barmbek.de
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THORSTEN KRÜGER : Billstedt hat keine

Barrierefreien Toiletten – oder gut versteckte.

DROSSMANN: Das Bezirksa
mt ist seit die-

sem Jahr für den Großteil der öff
entlichen

Toiletten nicht mehr zuständig. Jedoch kann

gesagt werden, dass im ehemaligen Ortsamt

Billstedt eine barrierefreie T
oilette vorhan-

den ist. Der Zugang ist von
der Seite Kan-

tineneingang über eine Ram
pe erreichbar.

Darüber hinaus wird das Be
zirksamt den

Hinweis an die Stadtreinigu
ng weitergeben.

HAMBURGER

Wochenblat
■ BILLSTEDT ■ MÜMMELMANNSBERG ■ GLINDE ■ OSTSTEINBEK ■ HAVIGHORST

Ausbildung
Jugendliche werden für

Jobsuche fit gemacht
Seite 12

Lichtbildervortrag im Bürgersaal

THOMAS ZIMMERMANN: Billstedt wird

immer dreckiger! Verschmutzte und überwu-

cherte Geh- und Radwege allerorten. Etliche

Grünanlagen sind vermüllt. Hinzu kommt

Laub, das seit Jahren nicht mehr entfernt

wurde und mittlerweile zu einer braunen,

glitschigen Masse kompostiert ist.

DROSSMANN: Das Bezirksa
mt wird mit

der hierfür zuständigen Sta
dtreinigung das

Gespräch suchen. Die Mitarbeiter des Reviers

vor Ort werden die Reinigu
ng der Grünanla-

gen im Rahmen ihrer personellen Ressou
rcen

optimieren.

Sorgen in seinem „Revier“
Über 50 Leser stellen Bezirksamtsle

iter Falko Droßmann ihre Fragen

Trotz Hamburger Schietwetters:

Falko Droßmann nahm sich Zeit,

die Fragen der Wochenblatt-Leser

zu beantworten Fotos: mdt/ fbt

An der Glinder

Au liegt viel

Müll herum

1

GÜNER ANNAC:

Ich bin für härtere Maßnahmen für

Verkehrsmonster, die in den Bereichen,

wo Kinder stärker frequentiert auftauchen,

Verkehrsdelikte begehen. Ein Blitzer muss

her, polizeiliche Überwachung oder auch

Umbaumaßnahmen.

DROSSMANN:
Das Bezirksamt wird in dieser Angelegenh

eit

mit dem zuständigen Polizeikommissariat

Gespräche führen.Raser auf dem Kirchnerweg

Von Nicola Krüger

BILLSTEDT Kein Blatt vor

den Mund nahmen die über

50 Wochenblatt-Leser, die

unserem Aufruf folgten und

uns mitteilten, was ihnen an

ihrem Stadtteil nicht gefällt.

Viele Wünsche, noch mehr

Kritik aber auch das ein oder

andere Lob landeten so auf

dem Tisch der Redaktion.

Falko Droßmann (SPD), Be-

zirksamtsleiter von Ham-

burg-Mitte, stellte sich in der

vergangenen Woche vor Ort

den vielen Vorschlägen und

Wünschen der Anwohner.

Und diese legten sehr deutl
ich

den Finger in bekannte Wun-

den: ungepflegte Straßen und

Grünanlagen, Verkehrsrow-

dys und Parksünder, wilder

Alkoholkonsum und Dreck

vielerorts – es muss sich vie-

les ändern in Hamburg-Mitte.

Der Bezirksamtsleiter zeigte

sich bei dem Rundgang im

Detail gut informiert über die

Probleme in seinem „Revier“,

gab durchdachte Antworten

und machte deutlich, wo er

selbst auch andere Personen

einbeziehen muss. Eine Aus-

wahl der Kritikpunkte der L
e-

ser sind hier zu sehen, eben
so

auf SEITE 3.

3

In Bill-

stedt

gibt es

immerhin

eine bar-

rierefreie

Toilette

– reicht

das aus?

2

Werden
auch Sie

Leser-
reporter!

keine
versteckte.

seit die-
öffentlichen
Jedoch kann

Ortsamt
vorhan-
Kan-

erreichbar.
Bezirksamt den

weitergeben.

www.hamburger-wochenblatt.de
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Bürgersaal

überwu-
Etliche

kommt
entfernt
braunen,

mit
Stadtreinigung das

Reviers
Grünanla-
Ressourcen

„Revier“

Trotz Hamburger Schietwetters:

Falko Droßmann nahm sich Zeit,

die Fragen der Wochenblatt-Leser

zu beantworten Fotos: mdt/ fbt

Bereichen,
auftauchen,

Blitzer muss
oder auch

Angelegenheit

Polizeikommissariat

BILLSTEDT

gebrauchte
und alle
die vor
stand, ist
blatt-Leserin

berichtete, in der Nacht vom

28. auf 29. Januar hätte es dort

ein Feuer gegeben, auch die

Fahrradständer vor der Kita

„Falkennest“ seien beschädigt.

„Jahrelang ist das gut gegan-

gen“, so die Leserin am Telefon,

nun ist von der Aktion über
haupt

nichts mehr übrig.

Elke Thiel, pädagogische Le
iterin

des angrenzenden Kinderga
rtens

„Falkennest“, bestätigte dies.

wieder entsteht, scheint nach

Worten der Kitaleiterin noch

An dieser

Stelle stand

die Tauschbox

Foto: fbt

Der goldene Schnitt
Abendkleider selbst zuschneiden lernen

-Anzeige/Sonderveröffentli
chung-

Hamburg. Ein verblüffend
einfaches und auch präzises
Zuschneidesystem wird vom
13. bis zum 18. Februar bei
Karstadt in der Mönckeberg-

geführt. In wenigen

vom Strampelhöschen bis zum
Abendkleid, also auch kompli-
zierte Modelle selbst zuschnei-
den kann. Die Teilnahme ist
tenlos. Jeder Besucher erhält
drei gratis Schnittvorlagen. Die

Schnitte selbstmaßgerecht anfe
rtigen: Karstadt zeigt, wie es ge

ht
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Im PflegefallPflegefallPflegefall
setzen wir auf medicur
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Fluglärm
Anwohner und BUND beklagenwww.hamburger-wochenblatt.de

zunehmenden Luftverkehr

Tanz
Erstmals „Dancical“ auf der
K3-Bühne auf Kampnagel

Seite 2 Seite 6 S

Von Marco Dittmer

WINTERHUDE Die Anwohner-
initiative „Stopp des Busbe-
schleunigungsprogramms“
hat sich im Streit mit dem
Senat um den vor zwei
Jahren umgebauten Mühlen-
kamp weitgehend durchge-
setzt. Trenninseln und Stahl-
Poller werden zurückgebaut.
Zudem gibt es mehr Bäume
undPlatz für Fußgänger, auch
Radfahrer profitieren.

Damit hat wohl kaum einer
noch gerechnet: Die Einigung
zwischen Senat und der Bür-
gerinitiative beendet einen
langjährigen Streit am Müh-
lenkamp. Am Ende ging alles
ganz schnell: „Wir wurden vor
zwei Wochen zu weiteren Ge-
sprächen mit der Stadt einge-
laden. Nach zwei Jahren siegt
nun endlich die Vernunft“,
sagt Bernd Kroll, Sprecher der
Anwohnerinitiative und CDU-
Bezirkspolitiker.

Die wichtigsten
Änderungen

Der Kompromiss: Die bei-
den Trenninseln auf dem
Mühlenkamp zwischen Poel-
chaukamp und Gertigstraße
verschwinden. Ein weiteres
Ärgernis war der Stahl-Poller

auf Höhe Gertigstraße, auch
er verschwindet, um gegen ei-
nen Plastik-Poller ersetzt zu
werden. Nachdem Verkehrs-
behörde und Polizei im vergan-
genen Jahr den einknickbaren
Kunstoff-Poller gegen einen
Stahl-Pfosten tauschten, schie-
nen sich die Fronten in dem
Konflikt eher zu verhärten.
„Verkehrserziehung“ nannte es
die Polizei, die Autofahrer da-
mit besser am illegalen Links-
abbiegen hindern wollte. Das
ging schief, denn wie zuvor der
Plastik-Poller, musste auch die

Stahl-Variante mehrere Male
erneuert werden, nachdem
Fahrzeuge ihn umgenietet hat-
ten. Auch in diesem Fall folgt
der Senat nun der Sicht der
Bürgerinitiative und nicht der
Verkehrsbehörde.

Kein Bürgerbegehren
Im Gegenzug verpflichtet sich
die Initiative dazu, keine Volks-
initiative oder Bürgerbegehren
amMühlenkampweiter zu ver-
folgen. Zudem wurde verein-
bart, die beiden Verkehrsinseln
auf der Kreuzung Gertigstraße

Ecke Mühlenkamp fahrr
freundlich umzugestal
„Radfahrer, die bislang
links abbiegen, wissen n
ob sie vor oder hinter der
in die Gertigstraße fahre
len“, beschreibt Bernd Kroll
Problem-Insel. Auch Fußgä
ger sollen mehr Platz bekom-
men. Stahl-Pfosten zwisc
den Hausnummern acht
zwölf am Mühlenkamp
das Parken auf dem Fußweg
verhindern.
Andreas Dressel, SPD-F
tionsvorsitzender, und
Tjarks von den Grünen mach-
ten in der vergangenen W
die Einigung öffentlich.
dem Kompromiss richtet
der Senat klar gegen die
nung der Verkehrsbe
und dessen Staatsrat Andreas
Rieckhof (SPD). Sie verteidig-
ten bis zuletzt die Maßna
als „erfolgreich“ und nahme
auch eine eigens beauftragte
Verkehrszählung, die
Verkehr in umliegenden S
ßen, kaum schnellere Busfa
zeiten und viele falsch abbie-
gende Linksabbieger zählt
nicht zum Anlass für ein
denken.
Anwohner zeigen sich
dem Kompromiss erleichter

Ihre Meinungen auf

Siemöchten etwas
aus Ihrem Stadtteil

berichten?

nun ist von der Aktion über
haupt

Elke Thiel, pädagogische Le
iterin

des angrenzenden Kinderga
rtens

„Falkennest“, bestätigte dies.

den Worten der Kitaleiterin noch

nicht gefallen zu sein.

Der bürgernahe Polizeibeamte

sei über den Vorfall verständigt

worden. Feuerwehrsprecher

Torsten Wessely bestätigte den

Brand. Ein Löschfahrzeug der

Billstedter Wache habe dort um

3.28 Uhr ein kleines Feuer ge-

löscht. (fbt)

Bernd Kroll ist Sprecher der Anwohnerinitiative und
CDU-Bezirkspolitiker Fotos: mdt

Die Trenninsel entlang
des Mühlenkamps wird

abgerissen

Stolperfalle kommt weg
Einigung am Mühlenkamp: Initiative und Senat finden Kompromiss

Betreiber: SUNPOINT Deutschland AG & Co. KG www.wellmaxx-bodystyle.com

Kryolipolyse
Neues Verfahren zur lokalen Fettzellen-
reduktion durch kontrollierte Kühlung
Kosmetische Anwendung

Tester gesucht!

Billstedt hat keine

Barrierefreien Toiletten – oder gut versteckte.

Das Bezirksamt ist seit die-

sem Jahr für den Großteil der öff
entlichen

Toiletten nicht mehr zuständig. Jedoch kann

gesagt werden, dass im ehemaligen Ortsamt

Billstedt eine barrierefreie T
oilette vorhan-

den ist. Der Zugang ist von
der Seite Kan-

tineneingang über eine Ram
pe erreichbar.

Darüber hinaus wird das Be
zirksamt den

Hinweis an die Stadtreinigu
ng weitergeben.

Wochenblatt
HAVIGHORST

Seite 12

Lichtbildervortrag im Bürgersaal

Billstedt wird

immer dreckiger! Verschmutzte und überwu-

cherte Geh- und Radwege allerorten. Etliche

Grünanlagen sind vermüllt. Hinzu kommt

Laub, das seit Jahren nicht mehr entfernt

wurde und mittlerweile zu einer braunen,

Das Bezirksamt wird mit

der hierfür zuständigen Sta
dtreinigung das

Gespräch suchen. Die Mitarbeiter des Reviers

vor Ort werden die Reinigun
g der Grünanla-

gen im Rahmen ihrer personellen Ressou
rcen

Sorgen in seinem „Revier“

Trotz Hamburger Schietwetters:

Falko Droßmann nahm sich Zeit,

die Fragen der Wochenblatt-Leser

zu beantworten Fotos: mdt/ fbt

Ich bin für härtere Maßnahmen für

Verkehrsmonster, die in den Bereichen,

wo Kinder stärker frequentiert auftauchen,

Verkehrsdelikte begehen. Ein Blitzer muss

her, polizeiliche Überwachung oder auch

Das Bezirksamt wird in dieser Angelegenh
eit

mit dem zuständigen Polizeikommissariat
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cherte Geh- und Radwege allerorten. Etliche

Grünanlagen sind vermüllt. Hinzu kommt

Laub, das seit Jahren nicht mehr entfernt

wurde und mittlerweile zu einer braunen,

Das Bezirksamt wird mit

der hierfür zuständigen Sta
dtreinigung das

Gespräch suchen. Die Mitarbeiter des Reviers

vor Ort werden die Reinigun
g der Grünanla-

gen im Rahmen ihrer personellen Ressou
rcen

Sorgen in seinem „Revier“

Trotz Hamburger Schietwetters:

Falko Droßmann nahm sich Zeit,

die Fragen der Wochenblatt-Leser

zu beantworten Fotos: mdt/ fbt

Ich bin für härtere Maßnahmen für

Verkehrsmonster, die in den Bereichen,

wo Kinder stärker frequentiert auftauchen,

Verkehrsdelikte begehen. Ein Blitzer muss

her, polizeiliche Überwachung oder auch

Das Bezirksamt wird in dieser Angelegenh
eit

mit dem zuständigen Polizeikommissariat

Von Michael Hertel

RAHLSTEDT Letzten Dienstag
im Eilersweg: Um vier Uhr
morgens sprudelt Wasser aus
einer unterirdischen Quelle
über Gehweg und Straße. Ein
Anwohner bemerkt das Mal-
heur beim Schneefegen, alar-
miert dieWasserwerke.

„Schon um sechs Uhr war die
Stelle beleuchtet, und um sie-
ben die Bauarbeiter vor Ort“,
berichtet Anwohnerin Renate
Meyer-Bahlburg dem Wochen-
blatt. Eine Trinkwasserleitung
war gebrochen. Nichts beson-
deres im Winter; im Eilersweg
allerdings schon der vierte
Schaden in wenigen Monaten.
„Hier handelt es sich um eine
Nachkriegsleitung, etwa in den
Jahren 1959/1960 eingebaut“,
weiß Matthias Sobottka, Pres-
sesprecher von Hamburg Was-
ser. „Das sind anfällige Guss-
leitungen von 100 Millimetern
Stärke.“ Im betroffenen Bereich
am Eilersweg nahe dem Rahl-
stedter Zentrum stehen rund
40 Häuser, überwiegend Einfa-
milienhäuser von 1910, die erst

nach 1945 an Trinkwassernetz
und Abwassersiel angeschlos-
sen wurden – und sie leiden

unterm Fluch alter Rohre. Der
untere Teil des Weges verfügt
über eine Leitung von 1986.

Aber die Altleitung ist offen-
sichtlich marode. Hamburg
Wasser reagierte schnell
mit der Reparatur und fuhr
schon gegen acht Uhr mit ei-
nem Trinkwasser-Wagen für
die Kunden vor. Am frühen
Nachmittag war der Schaden
beseitigt, das Wasser floss
wieder durch die Leitung.
Mehr als 5500 Kilometer
Trinkwasserleitungen muss
das Unternehmen in Schuss
halten. „Im Jahresdurchschnitt
haben wir rund 500 Rohrbrü-
che, die meisten im Winter
durch Erdbewegungen zwi-
schen Frost- und Tauphasen“,
berichtet Sobottka. Durch den
vierten Schaden innerhalb
kurzer Zeit rutscht der Eilers-
weg in unserer Prioritätenliste
weit nach vorn“, sagt Sobottka
und verspricht: „In der zweiten
Jahreshälfte bauen wir eine
neue Leitung ein.“

Der Fluch alter LeitungenVierter Rohrbruch: Hamburg Wasser verspricht Abhilfe im Herbst

Sorge um Ortskern
CDU-Vorstand kritisiert
Erhöhung der Parkgebühren

Erfolgreiche Premiere
Über 600 Karatekämpfer
bei den 1. Hamburg OpenSeite 3

Seite 9
Foto: th
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MEIENDORF Die Hamburgi-
sche Bürgerschaft hat in ihrer
aktuellen Sitzung beschlossen,

und deren Platzierung sollen
in einem Beteiligungsverfahren
gemeinsam mit den Anwoh-

als imHerbst 2015 imBargkop-
pelstieg eine Erstaufnahmeein-
richtung

der noch in diesem Jahr fertig
sein soll. Die Schiffszimmerer-

Geld für Spielplatz amNydamerWeg
Planung hat begonnen. Anwohner werden mit einbezogen

Renate und Hartwig Meyer-Bahlburg hatten den Wasser-rohrbruch vor der Tür Fotos: tel

Der Rahlstedter Eilersweg: ab etwa
1910 mit schönen Gründerzeit-Villen
bebaut, ist die Trinkwasserleitung aus
der Nachkriegszeit jetzt marode

Ernst Lauße& Söhne (GmbH&Co.)Rahlstedter Str.34 .22149 HH .040 673 70 70SchiffbekerWeg 307 .22043 HH .040 654 96 50
Autohaus Ernst Lauße GmbHFriedrich-Ebert-Damm 184 .22047 HH .040 668 60 40Saseler Chaussee 34-36 .22391 HH .040 640 87 70

WWW.LAUSSE.DE

Pro Achse nur

€89,€89,-
kl.MwSinkl. MwSt

WIR REPARIEREN IHRE BREMSSCHEIBEN*
• 100% sofortige Bremswirkung• kein Vibrieren am Lenkrad
• kein Quietschen
• höhere Lebensdauer der neuen Bremsbeläge

* bei ausreichender Stärke der Bremsscheibezzgl. Bremsbeläge / exklusiv Erneuerungder Bremsklötze

BREMSSCHEIBEN ABDREHEN - STATTIMMER NEU UND TEUER!!

WARNHOLZ ImmobilienGmbH
– gegründet 1995 –

Keine Kosten für den Verkauf. Rufen Sie uns jetzt für eine unverbindliche Beratung an!
Treptower Straße 143

Tel. 040 / 647 51 24 • Fax 040 / 647 01 68
www.warnholz-immobilien.de

Wir suchen laufend Grundstücke, Häuser
und Wohnungen zum Verkauf und Vermietung.

S. Dias & M. Krohn
Kfz-Meisterbetrieb
Tel. 040-696 46 761
www.dias-krohn.de22045 Hamburg

Ahrensburger Str. 114a

auto
reparatur

Mi.+ Sa.

nur e91,-
HU + AU

von 8–9 Uhr

Jahresinspektion
nach Herstellervorgaben € 65,- zzgl.

Material

12.02.2017

Restaurant

„Zum Eichtalpark”
www.zum-eichtalpark.deDie Adresse f
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Ecke Mühlenkamp fahrrad-
freundlich umzugestalten.
„Radfahrer, die bislang hier
links abbiegen, wissen nicht,
ob sie vor oder hinter der Insel
in die Gertigstraße fahren sol-
len“, beschreibt BerndKroll die
Problem-Insel. Auch Fußgän-
ger sollen mehr Platz bekom-
men. Stahl-Pfosten zwischen
den Hausnummern acht und
zwölf am Mühlenkamp sollen
das Parken auf dem Fußweg

Andreas Dressel, SPD-Frak-
tionsvorsitzender, und Anjes
Tjarks von den Grünen mach-
ten in der vergangenen Woche
die Einigung öffentlich. Mit
dem Kompromiss richtet sich
der Senat klar gegen die Mei-
nung der Verkehrsbehörde
und dessen Staatsrat Andreas

ten bis zuletzt die Maßnahmen

auch eine eigens beauftragte
Verkehrszählung, die mehr
Verkehr in umliegenden Stra-
ßen, kaum schnellere Busfahr-
zeiten und viele falsch abbie-
gende Linksabbieger zählte,
nicht zum Anlass für ein Um-

Anwohner zeigen sich nach
dem Kompromiss erleichtert.

Ihre Meinungen auf

berichten?

Die Trenninsel entlang
des Mühlenkamps wird

abgerissen

Stolperfalle kommt weg

OSTSTEINBEK Einen Licht-

bildervortrag über das Elsass

und Burgund gibt es am Mitt-

woch, 15. Februar, im Bürger-

saal in Oststeinbek zu sehen.

Der Kulturring zeigt unter

dem Motto „Wallfahrtsorte,

Burgen und Höhepunkte der

Romantik“ Reiseimpressionen

als Vorschau auf eine Bahn-/

Busreise im September. Mit-

telalterliche Kunst, Kirchen

und Klöster sind die Schwer-

punkte, die der Referent Jörg

Talanow in seinem Vortrag

besonders intensiv beleuch
ten

will. Auch wer nicht mitreisen

möchte, ist zu dem Vortrag

herzlich willkommen. D

tritt ist frei. (sh)

Mittwoch, 15. Februar

19 Uhr, Bürgersaal

Möllner Landstraße 22

Eintritt: frei

Lic
mmen. Der Ein-

5. Februar

Bürgersaal

andstraße 22

Anfänger das maßgerechte Zu-
schneiden erlernen. Es wird
gezeigt, wie man mit ein paar
Handgriffen in kurzer Zeit

de und finden
14, 16 und 18 Uhr statt. Die
Kurse finden in der Stoffabtei-
lung im Erdgeschoss statt. (wb)

Telefonische Anmeldung im Studio. Hamburg, Altona, Max-Brauer-Allee 52, (040) 38 08 72 41 •Winterhude,herzlichwillkommen. Der Ein-

tritt ist frei. (sh)

Mittwoch, 15. Februar

19 Uhr, Bürgersaal

Möllner Landstraße 22

herzlichwillkommen. Der Ein-

Mittwoch, 15. Februar

19 Uhr, Bürgersaal

Möllner Landstraße 22

eines neuen attrakti-
ven Spielplatzes im Nydamer
Weg mit einem Zuschuss von
bis zu 120.000 Euro aus dem
Integrationsfonds zu unterstüt-
zen. Darauf hat der SPD-Abge-
ordnete Ole Torben Buschhüter
hingewiesen. Die Spielgeräte

nern und dem Träger der be-
nachbarten Zentralen Erstauf-
nahme erarbeitet werden.
Der Spielplatz der Wohnanlage
Nydamer Weg der Allgemeinen
Deutschen Schiffszimmerer-
Genossenschaft war stark in
Anspruch genommen worden,

net wurde. Die Genossenschaft
konnte die Sicherheit des Spiel-
platzes nicht mehr garantieren,
so dass er zurückgebaut wer-
denmusste. Geplant ist nun ein
700 Quadratmeter großer Platz
mit robusten Spielmöglichkei-
ten für Kinder bis 14 Jahren,

Genossenschaft wird sich mit
einer Summe von bis zu 26.000
Euro an den Gesamtkosten von
rund 146.000 Euro beteiligen.
Eine Quartiersentwicklerin ist
bereits mit der Planung der
Anlage unter Einbeziehung
der Wünsche der Bewohner
beauftragt. (rg)

ild, Fisch und Deutsche Küche.Räumlichkeiten für Festlichkeiten aller Art bis 60 Personen

Öffnungszeiten: Di.- Sa. 11.00- 22.00, So. 11.00-20.00 Uhr · Durchgehend warme Küche 11.30-21.30,So. 11.30- 19.30 Uhr·Montag Ruhetag! Preiswerter Mittagstisch Di.-Fr. 11.30-15.00 UhrAhrensburger Str. 14a · 22041 Hamburg ·Tel.: 0 40 / 656 0913 · (HVV 9 oder 262 bis Eichtalstraße

Unsere Empfehlung:
Eisbein, Karpfen, Grünkohl,
halbe Ente demnächst Stint

Winterhude,

Vielen Dank für Ihr Vertrauen!
Seit 10 Jahren darf ich mit meinem Team
meiner Berufung in eigener Praxis
in Barmbek nachgehen.

Ein großes Dankeschön an alle meine
Patientinnen und Patienten. Dr. K. Boos

„Wir geben Ihnen Ihr Lächeln zurück“

Dr. med. dent. Katharina Boos
040 - 61 42 83 | Fuhlsbüttler Straße 164 | 22305 Hamburg | dr-boos.com

Wir gratulieren der Zahnarztpraxis Barmbek
Frau Dr. med. dent. Katharina Boos

und ihrem Team zum 10 jährigen Bestehen

22081 Hamburg, Volksdorfer Str. 6-10
Tel.: 040-22949512 www.flemming-dental.de
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•  Seit Mai 2017 gibt es das Beratungs-
angebot der EFB nun auch in Fuhls-
büttel und Billstedt: Einzelberatung, 
Paarberatung, Erziehungsberatung, 
Familienberatung, Kinder- und Ju-
gendberatung, Rechtberatung (Fami-
lienrecht).

•  Frau Karin Köninger-Werner berät am 
Mittwochnachmittag in Billstedt und 
am Donnerstagvormittag in Fuhlsbüt-
tel. In Fuhlsbüttel beraten außerdem 
Agnes Hofmann und Thomas David 
(Rechtsberatung).

•  Wir sind vor Ort mit den Gemeinden 
und ihrer sozialdiakonischen Arbeit 

in Verbindung. Über Stadtteilkonfe-
renzen und bewusste Kontaktpflege 
vernetzen wir uns mit anderen Akteu-
ren in den Stadtteilen, wie z.B. Kinder-
gärten, Schulen und anderen sozialen 
Angeboten.

Für das Jahr 2018 erhoffen wir uns, 
dass die neuen Standorte sich weiter 
entwickeln und mit Beratungsanfragen 
frequentiert werden. Insbesondere im 
Bereich der Unterstützung von Eltern 
in ihrer Familien- oder Partnerschafts-
situation wünschen wir, dass unsere 
Beratungskompetenzen zur Unterstüt-
zung genutzt werden.

ANZEIGE
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Karin Köninger-Werner ist die neue 
Mitarbeiterin in Teilzeitanstellung seit 
dem 15. Mai 2017 für die beiden neuen 
Standorte in Fuhlsbüttel (Rübenkamp 
310) und Billstedt, (Landjägerstieg 30). 
Sie stellt sich an dieser Stelle persönlich 
vor:

Seit Mai letzten Jahres bin ich bei der 
Ev.-Freikirchlichen Beratungsstelle 
(EFB) beschäftigt mit dem Auftrag, zwei 
neue Beratungsstandorte mit dem 
Schwerpunkt Erziehungsberatung auf-
zubauen – einen in Fuhlsbüttel bei der 
Auferstehungskirche und den anderen 
in Billstedt bei der Kirche ohne Turm. 
Aufgewachsen bin ich im Rheinland. 
Katholisch getauft besuchte ich in der 

Nachrichten aus der Mitarbeiterschaft

Nähe von Bonn ein Katholisches Mäd-
chengymnasium, wo ich 1986 mein 
Abitur machte. Anschließend studierte 
ich in Bonn und Marburg Diplom-Päda-
gogik und arbeitete zunächst in unter-
schiedlichen pädagogischen Bereichen, 
bis ich 1999 zu Lufthansa am Standort 
Norderstedt wechselte. Dort war ich 
insgesamt 16 Jahre im Personalbereich 
tätig und sammelte viel Erfahrung mit 
der Arbeit in einem Konzern und in der 
Personalentwicklung. 
In den letzten beiden Jahren bei Luft-
hansa begleitete ich vor allem Mitar-
beiter, die von einer Unternehmens-
schließung betroffen waren, bei ihrem 
Bemühen, einen neuen Weg für sich 
zu finden. Die Ausbildung zur Systemi-
schen Beraterin, die ich in dieser Zeit 
berufsbegleitend absolvierte, gab mir 
das nötige Handwerkszeug, so dass 
es mir gelang, gemeinsam mit vielen 
Menschen neue Perspektiven zu entwi-
ckeln.  
Ich lebe in Hamburgs Westen zusam-
men mit meinem Mann und unseren 
gemeinsamen Kindern, die 14 und 16 
Jahre alt sind. Neben meiner Tätigkeit 
für die EFB berate und unterrichte ich 
Frauen, die sich (z.B. nach längerer El-
ternzeit) im beruflichen Wiedereinstieg 
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befinden sowie Jugendliche in der Be-
rufsorientierung.
Ich freue mich sehr auf die Menschen 
aus den Gemeinden und den Stadttei-
len, die den Weg zu mir finden. Wenn 
Sie sich Unterstützung in einer schwie-
rigen Lebensphase wünschen oder Be-
gleitung bei kleineren oder größeren 
Veränderungen, dann wagen Sie den 
nächsten Schritt und melden Sie sich 
gern bei mir. Jede/r ist willkommen! Ne-
ben der vom Jugendamt finanzierten 
Erziehungsberatung biete ich sowohl 
Einzel- als auch Paarberatung an. 
Termine können Sie über das Anmel-
detelefon der EFB unter 040-417504 
vereinbaren. Beratungszeit ist in der 
Auferstehungskirche donnerstags zwi-
schen 10.00 und 15.00 Uhr und in der 
Kirche ohne Turm mittwochs in der Zeit 
zwischen 14.00 und 19.00 Uhr jeweils 
nach Vereinbarung.
 

Claudia Guhl (seit 7/2003 in der EFB) 
und Axel Lorenz (seit 1/2013 in der 
EFB) sind seit dem 01. September 2017 
in Teilzeit fest angestellt, da sie für die 
EFB unter anderem Erziehungsbera-

tung nach § 28 SGB VIII leisten. Durch 
ein Statusfeststellungsverfahren bei 
der Deutschen Rentenversicherung hat 
die EFB klären lassen, dass aufgrund 
der Berücksichtigung der Vorgaben 
des Jugendamtes diese Leistungen nur 
durch Festangestellte erbracht werden 
können. Nun erweitern Axel Lorenz 
und Claudia Guhl das Team der Festan-
gestellten. Herzlich willkommen! 

Thomas Hess ist 
nach dem Beginn 
seines Ruhestan-
des im Jahr 2017 
nach längerer 
Pause erneut als 

Supervisor in der EFB tätig. Wir freuen 
uns, dass er Petra Reinecke und Tilman 
Schreiber im Arbeitsbereich Supervisi-
on, Coaching und Organisationsbera-
tung ergänzt. Herzlich Willkommen!  

Madré Bräuer, Ho- 
norarmitarbeite-
rin der EFB von 
Oktober 2011 bis 
Dezember 2017, 
hat aufgrund be-

ruflicher Veränderungen ihre Arbeit in 
der EFB aufgeben. Das finden wir sehr 
schade und können es zugleich gut ver-
stehen. Herzlichen Dank für die gute 
Zusammenarbeit . Wir wünschen Got-
tes Segen für die Zukunft.
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POSTTRAUMATISCHE 
BELASTUNGSSTÖRUNG 
(PTBS) 
EIN FACHARTIKEL VON ANJA EIFERT
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Trauma-Therapeutin Dorothea Körner, 
Mitarbeiterin der EFB, führte zum Thema 
„Posttraumatische Belastungsstörung" 
im Oktober 2017 einen Mitarbeiter-
Workshop in der EFB durch. Zum gleichen 
Thema hielt sie bei der Mitgliederver-
sammlung am 21. November 2017 einen 
Vortrag.

Der Fachartikel von Anja Ei-
fert, Fachliche Leitung, bil-
det dazu die „Nachlese“.

Mein Großvater gehörte zu den Jahr-
gängen, die das Pech hatten, gleich 
in zwei Weltkriegen Soldaten sein zu 
sollen. Äußerlich ist er unverletzt, also 
ohne sichtbare Wunden davongekom-
men. Niemand wusste genauer, was er 
erlebt oder getan hatte. Er ist mir als 
höflicher, eher stiller Mensch in Erin-
nerung. In den letzten Jahren vor sei-
nem Tod veränderte er sich. Er litt an 
Alpträumen, wirkte verschlossen, un-
geduldig, abgewandt und schreckhaft. 
An seinem letzten Sylvester hat er, der 
früher selbst gern Feuerwerk abge-
brannt hat, lauthals geschimpft, dass 
er das Krachen der Böller nicht ertrage. 
Ich bekam mit, dass meine Großmut-
ter meiner Mutter erzählte, er träume 
wieder von den Schützengräben. An-
sonsten wurde über dieses Thema ge-
schwiegen. 

Heute würde ich sagen, er litt an dem, 
was Fachleute eine Traumareaktivie-
rung nennen, ein plötzliches Wieder-
erinnern an hochgradig verstörende 
Ereignisse in jüngeren Jahren. Mit 
nachlassenden körperlichen, psychi-
schen und geistigen Kräften brechen 
sich manchmal, nicht nur bei ehema-
ligen Soldaten, bis dahin verdrängte 
Bilder und Gefühle Bahn. Das Schwei-
gen der Familie über dieses Thema war 
auch zeittypisch. Man sprach ja häufig 
nicht darüber, was einem in den Kriegs-
jahren widerfahren war. Wer wollte das 
schon hören, Aufbau war angesagt und 
mit Sätzen wie "Nur die Harten kom-
men in den Garten!" ist eine ganze 
Nachkriegsgeneration groß geworden.

Heute ist die sogenannte Posttraumati-
sche Belastungsstörung (PTBS) eine aner-
kannte psychische Erkrankung, die mit 
Geduld, Engagement und nötiger Fach-
kenntnis gelindert oder so weit geheilt 
werden kann, dass die Betroffenen ihr 
Leben möglichst wenig belastet leben 
können. Auch die Beratungsstelle er-
hält regelmäßig Klientenanfragen zu 
dieser Problematik. Das beraterisch-
therapeutisch arbeitende Team der 
Beratungsstelle hat daher an einem 
Wochenende im Oktober unter der An-
leitung einer erfahrenen Mitarbeiterin, 
Frau Dorothea Körner, Gestalt- und 
Trauma-Therapeutin, zur Entstehung 
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einer PTBS und zu den Möglichkeiten 
von Beratung und Therapie gearbeitet. 
Aus den komplexen Themen des Wo-
chenendes im Folgenden nur einige In-
formationen, Gedanken und Impulse:
Laut Definition ist eine PTBS ereignis-
abhängig: 

•  Sie kann folgen auf das Erleben oder 
Beobachten eines belastenden Er-
eignisses oder einer Situation von 
außergewöhnlicher Bedrohung (Tod, 
Lebensgefahr, massive körperliche 
oder seelische Verletzung) und von 
katastrophalem Ausmaß. 

•  Diese Erfahrung oder Situation ist mit 
überwältigenden Gefühlen von Angst 
und Hilflosigkeit verbunden und wür-
de die normale Anpassungsfähigkeit 
fast eines jeden Menschen überstei-
gen und eine tiefe Verzweiflung her-
vorrufen.

•  Ob aus dem Erleben oder Beobach-
ten tatsächlich eine posttraumatische 
Belastungsstörung entsteht, ist aller-
dings nicht nur von dem Ereignis an 
sich abhängig, sondern davon, ob ein 
Mensch die Möglichkeit wahrnehmen 
kann, die Erfahrungen zu verarbeiten.

Traumatische Ereignisse können von 
kurzer zeitlicher Dauer sein oder sich 
über viele Jahre immer wieder wie-

derholen. Menschen können die un-
mittelbaren Verursacher sein oder 
"unpersönliche" Gewalten wie Natur-
katastrophen oder technisches Ver-
sagen. Häufig sind die von Menschen 
unmittelbar verursachten Verletzun-
gen noch eher ein Auslöser für die 
Entwicklung einer schweren PTBS, da 
sie das Welt- und Menschenbild der 
Betroffenen dramatischer erschüt-
tern; ebenso ist eine lang andauernde 
wiederholte Traumatisierung, z.B. ein 
wiederholter sexueller oder emotiona-
ler Missbrauch während der Kindheit 
und Jugend besonders schädigend, da 
sich das Gefühl der Hilflosigkeit und 
des schutzlosen Ausgeliefertseins an 
die schädigende Person(en), die häu-
fig enge und förderliche Bindungsper-
sonen sein sollte(n), ständig fortsetzt.

Auswirkungen auf die Betroffenen

Betroffene Menschen leiden unter 
drängenden Erinnerungen (Flash-
backs) und Alpträumen, sowie meist 
an einer anhaltenden physiologischen 
Übererregung mit Konzentrations- 
und Schlafstörungen, Reizbarkeit oder 
Schreckhaftigkeit. Sie vermeiden Akti-
vitäten und Situationen, die mit dem 
Trauma in Verbindung gebracht wer-
den können, oder können sich an das 
Ereignis oft nur bruchstückhaft erin-
nern.
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Oft werden diese Symptome beglei-
tet von einer allgemein emotionalen 
Stumpfheit und Betäubung, oft auch 
Gleichgültigkeit gegenüber anderen 
Menschen und der Umgebung.

Was geschieht mit uns, wenn es zu 
einer Traumatisierung kommt?

Der Organismus und dabei, als obers-
tes Steuerungsorgan, das Gehirn, 
schaltet in einen Zustand, der die beste 
Möglichkeit bietet, das katastrophale 
Ereignis mit größter Wahrscheinlichkeit 
zu überleben: die Notfallreaktion.

Normalerweise erleben wir Dinge wohl 
sortiert in Zeit und Raum. Wir können 
uns vermutlich erinnern, was und wo 
wir gestern zu Abend gegessen haben, 
wie spät es ungefähr gewesen ist, wer 
eventuell dabei gewesen ist und erin-
nern uns wahrscheinlich auch noch, 
wie das Essen geschmeckt und gero-
chen hat, auch, ob wir uns dabei wohl 
gefühlt haben oder eher nicht. All das 
ist säuberlich in bestimmten Berei-
chen unseres Gehirns abgelegt. Diese 
Erinnerungen können eine Zeit lang 
abgerufen werden, später bleiben sie 
vermutlich für immer "vergessen". 
Eine von vielen Mahlzeiten während 
unseres Lebens eben. Hätte diese 
Mahlzeit in einem Restaurant stattge-
funden, in dem es zu einer Schießerei 

gekommen wäre, könnten jedoch noch 
Wochen oder Jahre danach an völlig 
anderen Orten Bilder der Szenerie in 
unserem Kopf aufblitzen, der Geruch 
nach Knoblauch könnte uns überall in 
Panik versetzen, bei lauten Geräuschen 
könnten wir generell ängstlich zusam-
menzucken und uns verstecken, Alp-
träume würden uns plagen, wir wären 
vielleicht unruhig, gereizt, traurig oder 
schreckhaft.

Während der im Restaurant bei uns 
ausgelösten Notfallreaktion ist der Or-
ganismus wahrscheinlich in einen Zu-
stand der Erstarrung bei voller Wahr-
nehmung und höchster Anspannung 
oder im Gegenteil einen Zustand völ-
liger Erschlaffung ("Totstellreflex") ge-
fallen. Die bewusste Wahrnehmung 
erscheint dann oft vom Körper ab-
getrennt, ein Überleben sichernder 
Schutzmechanismus, um Grauenvol-
les auszuhalten. Insofern ist die Reak-
tion des Organismus eine "normale" 
und sinnvolle Reaktion auf ein unnor-
males Ereignis, das bei den meisten 
anderen Menschen dieselbe Reaktion 
hervorgerufen hätte. Diese Erkenntnis 
ist im Allgemeinen schon einmal eine 
gewisse Erleichterung: Ich bin nicht 
verrückt! Nur: während und nach der 
Notfallreaktion kann die zeitliche und 
räumliche Ordnung des Erlebten und 
das Einsortieren in die verschiedenen 



12 Fachartikel: Posttraumatische Belastungsstörung (PTBS)

"Schubladen" der Erinnerung nicht gut 
erfolgen. Erinnerungsfetzen und Teile 
purzeln wild durcheinander wie in nicht 
aufgeräumten Schubladen einzelne So-
cken, die uns erfahrungsgemäß immer 
dann wieder in die Hände fallen, wenn 
wir sie gar nicht brauchen können. Für 
den Traumatisierten heißt das, dass 
die Notfallreaktion immer und immer 
wieder einsetzt, wenn irgendetwas, z.B. 
ein Gesicht, Geruch oder Geräusch an 
die Ursprungssituation erinnert und 
ihn wieder in Alarmzustand versetzt. 
Es gibt gefühlt nirgendwo Ruhe und Si-
cherheit.

Wie wird mit einer traumatisierten 
Person gearbeitet?

Sicherheit und Stabilität der Klienten 
stehen immer an erster Stelle. Es ist 
keine Bearbeitung des Geschehenen 
möglich, wenn noch eine Beziehung 
zum Täter/zur Täterin besteht oder der 
Klient/die Klientin in instabilen Verhält-
nissen bezüglich des Traumas lebt! Der 
traumatisierte Mensch braucht viel Si-
cherheit, Struktur, Klarheit und Trans-
parenz. Wie sonst kann er das Gefühl 
erlangen, allmählich wieder die Kont-
rolle über sein Leben zu erlangen? In-
nerhalb der Trauma-Behandlung wird 
versucht die Fähigkeit zu stärken, die 
eigene Spannungskurve immer wieder 
neu regulieren zu können, um in der 

eventuellen Konfrontation mit dem 
Trauma eine sogenannte Retraumati-
sierung zu verhindern. Das heißt unter 
anderem
•  dass Respekt, Akzeptanz, Aushalten, 

Wertschätzung und Empathie als 
Grundlage jeder therapeutischen Hal-
tung selbstverständlich wesentlicher 
Teil der Arbeit sind. Es gibt Raum, 
auch furchtbare Erinnerungen und 
bisher Ungesagtes auszusprechen 
oder in einer anderen Form (z. B. 
künstlerisch) darzustellen und einem 
Zuhörenden mitzuteilen.

•  über die Mechanismen der Trauma-
Entstehung aufzuklären.

•  die Möglichkeit zu bieten, starke Emo-
tionen (Angst, Schuld- und Schamge-
fühle, Wut, Bitterkeit) auszudrücken, 
diese zuzulassen und anzuerkennen.

•  dabei den traumatisierten Menschen 
zu unterstützen, sich zu "erden", das 
heißt hier in der Gegenwart und in 
der Realität anzukommen, die Dinge 
neu zu bewerten und sich nicht vom 
Schmerz überwältigen zu lassen.

•  die Vorstellungskraft zu aktivieren, 
um sich von traumatischen Erinne-
rungen bewusst zu distanzieren. An 
die Stelle des Kontrollverlustes soll 
die Kontrollerfahrung gelangen.
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•  das Erzählen zu fördern und damit 
das subjektive Zeiterleben neu zu 
strukturieren.

• empathisch zu konfrontieren.

•  mit dem ganzen Körper und seinen 
Empfindungen zu arbeiten.

•  den Klienten/der Klientin bei der be-
wussten Entspannung zu unterstüt-
zen.

Für den Berater heißt das als beson-
dere Herausforderung:

Wie kann ich dem Klienten/der Klientin 
einfühlsam folgen, ohne mich selbst in 
die Schrecken seiner Erlebnisse zu ver-
stricken? Wie grenze ich mich ab, bleibe 
aber empathisch?

Gesellschaftliche Relevanz

Das Ungesagte in der Generation mei-
ner kriegstraumatisierten Großeltern 
(und Eltern) hat, auch dies war Thema 
des Workshops, die Erziehung und 
Bildung der nachfolgenden Genera-
tionen u.a. in der Form von Werten, 
Haltungen, Zielvorgaben, Ängsten und 
Feindbildern mit Sicherheit nachhaltig 
beeinflusst. Und es gibt heute auch auf 
Grund dieses Wissens um die soge-
nannte transgenerationale Weitergabe 

von Traumata mit teilweise drastischen 
Folgen für das gesamtgesellschaftliche 
Klima des Zusammenlebens erneut 
akuten Handlungsbedarf.
Gerade geschieht es in unsere Gesell-
schaft wieder, und zwar als Realität 
jenseits aller politischen oder religi-
ösen Meinung oder Überzeugung zu 
diesem Thema, dass größere Gruppen 
von Menschen mit den Brüchen in ihrer 
Lebensgeschichte allein bleiben. Nie-
mand will oder kann sie hören, denn 
wir sprechen häufig keine gemeinsa-
me Sprache. Flüchtlinge, ältere Men-
schen, die ihr bisheriges Leben hinter 
sich gelassen und verloren haben und 
die Jungen, die ohne ihre Familien hier 
gestrandet sind, missbrauchte Frauen 
und Männer, aus Kriegsgebieten, mit 
z.T. dramatischen Fluchtgeschichten – 
wo werden sie gehört, woran werden 
sie sich orientieren und was werden sie 
an die nächste Generation weitergeben 
können?

Abschließen möchte ich mit ein paar 
Zeilen aus dem Kalender „Der andere 
Advent“, die mich ansprechen und mo-
tivieren, Menschen bei dem Weg aus 
der Traumatisierung zu begleiten und 
welche traumatisierten Menschen Hoff-
nung geben könnten. Der Text von Iris 
Macke zum 2. Dezember beschreibt die 
Kunst chinesischer Keramikrestaurato-
ren. Mir gefällt, wie wertvolle Gefäße 
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aus Ton oder Porzellan, die zerbrochen 
worden sind, wieder liebevoll zusam-
mengesetzt und kunstvoll geklebt wer-
den. Risse werden mit Goldstaub sogar 
betont. Natürlich sind Menschen keine 
Tongefäße, die man einfach so kleben 
kann, wenn ihre Biografie Risse bekom-
men hat. Und Psychotherapie und Be-
ratung sind kein „Superkleber. 
Aber: „Jede wiederhergestellte Scha-
le zeigt: Ich bin gebrochen, an ver-
schiedenen Stellen. Ich habe vieles 
überstanden. Es hat Mühe und Zeit 
gekostet, wieder ganz zu werden, 
wieder neu gefüllt werden zu kön-
nen. Aber genau das macht mich 
einzigartig.“

Literatur: 
•  L. Hantke & H.J. Görges (2012), Grundla-

gen der Traumapädagogik. Paderborn: 
Jungfermann

•   A. Gall-Peters & G. Zarbock (2012). Pra-
xisleitfaden Verhaltenstherapie.  Lenge-
rich: Pabst Science Publisher 

•   L. Reddemann (2002). Imagination als 
heilsame Kraft. (6. Aufl.) Stuttgart: Pfeiffer 

•   Andere Zeiten e.V., Initiativen zum Kir-
chenjahr (Hrsg.). (2017). Der Andere Ad-
vent. Hamburg

•   Empfehlenswerter Film auf You-Tube 
zur transgenerationalen Weitergabe 
von Traumata: "Vererbte Narben"
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Workshop zur Berufsorientierung:

SEMINARANGEBOTE

WORKSHOP
    Du hast das Gefühl, alle anderen wissen, was 

sie machen wollen, nur Du nicht? 

    Du hast bereits vieles ausprobiert, weißt aber 
immer noch nicht genau, was Du beruflich 
machen sollst?

    Du hast an Tests teilgenommen, Messen be-
sucht – aber Du hast Deinen Traumberuf nicht 
gefunden?

Leg los und finde in der Gruppe neue Ideen und 
Impulse zu Deinen offenen Fragen!

FÜR JUNGE ERWACHSENE IN  
DER BERUFSORIENTIERUNG

ZEIT FÜR DICH UND 
DEINEN WEG 
Bei uns arbeitest Du an Deinen Stärken und fin-
dest heraus, welche Talente Du hast. 
Wir nehmen uns Zeit, gemeinsam in der Gruppe 
Ideen zu spinnen, mit Menschen, die Dich nicht 
kennen. Du hast die Möglichkeit, ganz andere Sei-
ten von Dir zu zeigen und Neues auszuprobieren. 
Wir sind frei, mit Dir in jede Richtung zu überlegen. 
Du stärkst Dein Selbstbewusstsein und lernst die 
Vorteile Deiner aktuellen Situation kennen.

Zwei erfahrene Trainerinnen sorgen für einen bun-
ten Mix aus verschiedenen Methoden und Ange-
boten, so dass die Abende kurzweilig und effektiv 
sind. Wir machen uns die Unterschiedlichkeit der 
einzelnen Fragestellungen und Gruppenmitglieder 
zunutze, wovon alle profitieren werden.

WIR FREUEN UNS AUF DICH!
WER? 
Gruppe mit 4-6 jungen 
Erwachsenen in der 
Berufsorientierung bis 
25 Jahre

WANN? 
Mittwoch, 31.01., 
14.02. und 28.02.2018
17.00 bis 20.00 Uhr

WO?   
Grindelallee 95 
20146 Hamburg

KOSTEN 
150 € (Ermäßigung auf 
Anfrage)

INFO & ANMELDUNG  
Tel: 040 - 41 75 04
Mail: beratung@
efb-hamburg.de

LEITUNG                    
Anja Eifert 
Psychologin M.Sc.
Karin Köninger-Werner 
Diplom-Pädagogin, 
Systemische Beraterin

Mehr Infos auf www.efb-hamburg.de

NEU!
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Weiterbildung:

Dieser Kurs führt in die grundlegenden Modelle 
und Methoden der Transaktionsanalyse ein, mit 
denen Sie verstehen können 

    wie unsere Persönlichkeit strukturiert ist 

    wie Kommunikation funktioniert und verbessert 
werden kann

    wie Konflikte entstehen und der Ausstieg gelingt

    wie unser Lebensentwurf aus der Kindheit unser 
Handeln beeinflusst

101-EINFÜHRUNGSKURS
IN DIE TRANSAKTIONSANALYSE

Der Kurs richtet sich an Personen, die in irgend-
einer Form mit anderen Menschen professionell 
oder ehrenamtlich zusammenarbeiten. 

Die Themen werden in Vorträgen vorgestellt und 
in Einzel- und Gruppenarbeit angewendet und 
vertieft.
Der Kurs ist ein standardisierter und international 
anerkannter Einführungskurs in die Transaktions-
analyse, welcher mit einem Zertifikat abgeschlos-
sen werden kann.

INFOS UND ANMELDUNG:
WANN? 
13. und 14. April 2018 
14-21 Uhr und 9-18 Uhr

WO?   
In den Räumen der Ev.-
Freik. Beratungsstelle, 
Grindelallee 95, 20146 
Hamburg

KOSTEN 
220 €

LEITUNG                    
Petra Reinecke 
Pastorin, Supervisorin (EASC) und Transaktions-
analytikerin im Anwendungsfeld Beratung (EATA/
DGTA)

Dr. Tilman Schreiber
Pastor, Geschäftsführer der EFB, MBA und Trans-
aktionsanalytiker im Anwendungsfeld Organisa-
tion (EATA/DGTA)

Mehr Infos auf www.efb-hamburg.de

ANMELDUNG  
Tel. (040) 4146 66 25 
Fax (040) 55 77 55 94 
Mail: schreiber@
efb-hamburg.de

NEU!

101-Einführungskurs in die Transaktionsanalyse
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Mann-sein 
Männer auf der Suche 

nach Männlichkeit 
 

Diese Gruppe ist der Ort, Männ-
lichkeit zu spüren und zu leben. 

Die Solidarität der Männer in 
einem guten, geschützten Raum 
jenseits von Rivalität hilft beim 
Finden und Stärken der eigenen 
männlichen Identität. 

Mann-sein kann schön sein und 
will mitunter auch gelernt sein. 

Die Gruppe von fünf bis sieben 
Männern gibt Rückhalt - auch in 
Verletztheit -, sensibilisiert für 
Gefühle und stärkt jeden in seiner 
Männlichkeit. 

Nach einem kostenpflichtigen 
Probetermin gilt eine Anmeldung 
verbindlich für insgesamt fünf 
Abende. 

 

 

Zeit und Ort: 

19.30 Uhr bis 22.00 Uhr mit 20 Min. 
Pause, Mittwoch und Freitag im Wechsel; 
in den Räumen der Beratungsstelle 
Grindelallee 95, 20146 Hamburg 

Termine: 
2018: 24.1. / 16.2. / 14.3. / 20.4. / 16.5. / 
22.6. / 22.8. / 28.9. / 24.10. / 23.11. / 19.12. 

Leitung: 

Matthias Eßwein  
(Berater in der EFB Hamburg) 

Kosten: 

18,00 € pro Abend;  
Ermäßigung nach Absprache. 

Anmeldung im Sekretariat der EFB: 

Tel. (040) 55775590, Fax (040) 55775594, 
Mail: sekretariat@efb-hamburg.de 

Veranstalter: 

 

Evangelisch-Freikirchliche Beratungsstelle Hamburg e.V.(EFB) 
Grindelallee 95, 20146 Hamburg 
Suttnerstr. 18, 22765 Hamburg 
Leitung: Dr. Tilman Schreiber 
Fachliche Leitung: Anja Eifert 
beratungsstelle@efb-hamburg.de    ·    www.efb-hamburg.de 

„MANN-SEIN“
Männer auf der Suche nach Männlichkeit
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EPL-KOMMUNIKATIONSSEMINARE
Kommunikationstraining für Paare

 

 

EPL-Kurs 
Kommunikations-
training für Paare 

 
Kommunikation erlernen, die den 
Beziehungsalltag bereichert und 
den Partner im Blick behält. 

Es werden grundlegende 
Gesprächs- und Problemlöse-
fertigkeiten referiert und 
eingeübt. 

Das EPL-Training (Ein Partner-
schaftliches Lernprogramm) 
umfasst 6 Themeneinheiten an 2 
Samstagen. 

Der Kurs besteht aus 4-5 Paaren. 

Persönliche Themen besprechen 
die Paare mit dem eigenen 
Partner und werden dabei von 
den speziell ausgebildeten 
Kursleitern begleitet. 

 

 

Zeit und Ort: 

I:  Sa 02. + 16. Juni 2018, 10-17.00 Uhr 
oder 

II: Sa 20.+27. Oktober 2018, 10-17.00 Uhr 

In den Räumen der Beratungsstelle 
Grindelallee 95, 20146 Hamburg 

Leitung: 

Petra Reinecke, EPL-Trainerin, Pastorin 
und Supervisorin der EFB 

Dr. Tilman Schreiber, EPL-Trainer, 
Geschäftsführer EFB, 
Organisationsberater 

Kosten: 

Insgesamt 350 € pro Paar  

Anmeldung in der EFB: 

Tel. (040) 41466625, Fax (040) 55775594, 
Mail: schreiber@efb-hamburg.de 

Veranstalter: 

 
 
Evangelisch-Freikirchliche Beratungsstelle Hamburg e.V.(EFB) 
Grindelallee 95, 20146 Hamburg 
Suttnerstr. 18, 22765 Hamburg 
Geschäftsführer: Dr. Tilman Schreiber 
Fachliche Leitung: Anja Eifert 
beratungsstelle@efb-hamburg.de   ·    www.efb-hamburg.de 
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PARTNERSCHULE
nach Dr. phil. Rudolf Sanders

 

 

„Partnerschule“ 
nach Dr. phil. Rudolf Sanders 

Basisseminar 
(Lieber mit dem alten Partner was 

Neues als mit ‘nem neuen das Alte…) 

Beziehungstraining für Paare in 
einer Gruppe von 4-6 Paaren. 

Es werden die eigene 
Paargeschichte erkundet, neue 
Verhaltensmuster eingeübt und 
Wachstumsprozesse initiiert. 

Die Partnerschule umfasst zwei 
Paarsitzungen und zwei Wo-
chenenden in der Paar-Gruppe 
mit insgesamt ca. 38 Stunden. 

Die wissenschaftlich überprüften 
Methoden der „Partnerschule“ 
nach Sanders arbeitet mit neuen 
Möglichkeiten für das Paar sich 
wahrzunehmen, Körperarbeit, 
Kreativität und dem Potential der 
Gruppe. 

Die Partnerschule eignet sich 
für Paare mit schwerwie-
genden und ohne Konflikte. 

 

 

Zeit und Ort: 

08.-10. Juni und 22.-24. Juni 2018 
Jeweils Fr 18-21, Sa 10-20, So 16-20 
(Paarsitzungen jeweils nach Absprache) 

In den Räumen der Ev.-Freik. Gemeinde 
HH-Fuhlsbüttel, Auferstehungskirche, 
Rübenkamp 310, 22337 Hamburg 

Leitung: 

Agnes Hofmann,  
Systemische Therapeutin der EFB 
Karin Köninger-Werner, 
Systemische Beraterin der EFB 

Einführungspreis: 

540,- € pro Paar (regulär 650,- €) 

Anmeldung in der EFB: 

Tel. (040) 41466625, Fax (040) 55775594, 
Mail: schreiber@efb-hamburg.de 

Veranstalter: 

 
 
Evangelisch-Freikirchliche Beratungsstelle Hamburg e.V.(EFB) 
Grindelallee 95, 20146 HH         ·        Suttnerstr. 18, 22765 HH 
Landjägerstieg 30, 22117 HH    ·    Rübenkamp 310, 22337 HH 
Geschäftsführer: Dr. Tilman Schreiber 
Fachliche Leitung: Anja Eifert 
beratungsstelle@efb-hamburg.de   ·    www.efb-hamburg.de 

Unter dem Motto „Lieber mit dem alten 
Partner was Neues als mit einem neu-
en das Alte …“ bieten Agnes Hofmann 
und Karin Köninger-Werner ein Bezie-
hungstraining für Paare an. Die Paare 
machen sich gemeinsam auf den Weg. 
Dabei erhält die eigene Paargeschichte 

ihren Platz und kann neu angeschaut 
werden. Es gelingt auch der Blick über 
den Tellerrand: die teilnehmenden 
Paare bleiben nicht in ihrer Paardy-
namik  verstrickt, sondern können die 
Möglichkeiten und Wachstumsprozes-
se der anderen Paare für sich nutzen.

NEU!
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Diese Gruppe hat aufgrund zu geringen 
Interesses in den letzten beiden Jahren 
nicht stattgefunden. Gerne würden 
wir sie wieder beginnen, um Kinder in 
Trennungssituationen zu unterstützen. 

Der Kurs beginnt mit einem Eltern-
abend, dann treffen sich 4-6 Kinder im 
Alter von 8-11 Jahren an acht Nachmit-
tagen in der Gruppe. Ort: Grindelallee 
95. Im Anschluss können Abschluss-
gespräche mit den jeweiligen Familien 
vereinbart werden. Die Kosten betra-
gen pro Kind für den gesamten Kurs: 
60 €.
Anfragen nimmt Anja Eifert, Fachliche 
Leitung der EFB, entgegen.

 

 

„Ich bin nicht allein!“. 
Gruppenangebot für Trennungskinder 

 

Für Kinder im Alter von ca. 8-11 
Jahren von Eltern, die sich 
getrennt haben oder geschieden 
worden sind. 

Spielerisch die Erfahrung 
machen: Ich bin ich, und das ist 
gut so. Und ich bin nicht allein mit 
meinen Sorgen und Ängsten. 

Die Gruppe von 4-6 Kindern gibt 
den Kindern Raum für ihre 
Gefühle und Gedanken zu all den 
Veränderungen in ihrem Leben. 

Die acht Nachmittage werden mit 
einem Elternabend vorbereitet. 

TRENNUNGSKINDERGRUPPE
"Ich bin nicht allein!"
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Der Trägerverein Ev.-Freik. Beratungs-
stelle Hamburg e.V., der seit 1994 das 
Rückgrat der EFB bildet, wird von einem 
Vorstand mit vierjähriger Wahlperio-
de geleitet. Derzeit hat der Vorstand 5 
Mitglieder: Dagmara Milbach (1. Vorsit-
zende), Rona Süllau (stellv. Vorsitzende), 
Andreas Hausberg (Schatzmeister), Lea 
Herbert (Beisitzerin), Dr. Tilman Schrei-
ber (Geschäftsführer), ein Platz ist der-
zeit unbesetzt.

Die Wahlperiode des Vorstandes läuft 
zur Jahresmitgliederversammlung 2018 
aus. Es stellen sich Dagmara Milbach, 
Rona Süllau und Lea Herbert erneut zur 
Wahl, so dass noch zwei neue Kandida-
ten für die Wahlperiode 2018-2022 ge-
sucht werden.
Die Vorstandswahlen werden in der Jah-
resmitgliederversammlung am 20. März 
um 19.00 in der Suttnerstr. 18 durchge-
führt.

ANZEIGE

NACHRICHTEN AUS DEM TRÄGERVEREIN
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Das Jahr 2017 beendet die EFB mit 
einem fünfstelligen Defizit von gut 
15.000 €. Die Aufwandsseite ist im 
Vergleich mit den Vorjahren zwar ge-
stiegen, jedoch im Plan geblieben. Die 
Investition in die neuen Standorte ist 
nicht für das Defizit verantwortlich. 
Aber die Ertragsseite hat einen mas-
siven Einbruch erlitten. Mit 199.000 € 
wurde das niedrigste Ertragsergebnis 
seit 2006 erzielt. So sind die Einzelspen-
den in 2017 deutlich unter dem Niveau 
der Vorjahre geblieben. Wir hatten im 
Haushaltsplan 8.000,- € mehr erhofft. 
Die Spenden durch Gemeinden und 
Werke haben sich gegenüber 2016 zwar 
wieder etwas erhöht, jedoch nicht die 
Höhe der Jahre 2014 und 2015 erreicht. 
Außerdem ist die Gesamtsumme der 
Klientenbeiträge um 8.000,- € niedri-
ger als im Vorjahr ausgefallen. Hinzu 
kommt, dass der Wegfall von Sonder-
einnahmeeffekten und die Kürzung 
von Zuschüssen zu kompensieren 
sind, was in 2017 nicht gelungen ist. 
Das Jahresergebnis 2017 ist für die 
Geschäftsführung der EFB eine Her-
ausforderung. Wir werden Strategien 
erarbeiten, um in 2018 die Erträge 
wieder zu erhöhen, da wir unser An-
gebot weiter entwickeln und nicht ab-
bauen wollen.

WIR SUCHEN NEUE FÖRDERER …

Ohne die Unterstützung durch Spen-
den wird uns das nicht gelingen, denn 
wir wollen gerade denjenigen Bera-
tung ermöglichen, deren Eigenbeitrag 
nur gering sein kann. 

Daher unsere Bitte: werden Sie För-
derer der Beratungsstelle und un-
terstützen Sie uns finanziell, dass wir 
unseren Beratungsauftrag erfüllen 
können.

Falls Sie schon unser Förderer sind, 
gewinnen Sie doch andere Menschen, 
Beratungen mit einem Beitrag zu er-
möglichen, z.B. indem diese statt 
Geschenken bei einer Geburtstags-
feier eine Spendensumme für die 
Beratungsstelle erbitten. Gerne un-
terstützen wir Sie dabei, sprechen Sie 
Dr. Tilman Schreiber an (040-41466625 
oder schreiber@efb-hamburg.de).



Werden Sie ein MITGLIED oder FÖRDERER bei der 
Ev.-Freikirchlichen Beratungsstelle Hamburg e.V. 

(bitte ankreuzen, ausfüllen und schicken an: Ev.-Freik. Beratungsstelle, Suttnerstr. 18, 22765 Hamburg) 

Ich möchte 
□ den Infobrief erhalten 

□ Mitglied werden 

zum Jahresbeitrag von 80,00 € 

□ per Überweisung / Dauerauftrag   □ per SEPA-Lastschriftmandat (bitte unten ausfüllen) 

□ die Beratungsstelle finanziell fördern 

□ Einmalig   □ monatlich   □ vierteljährlich   □ halbjährlich   □ jährlich mit ____________Euro. 

Die Zahlung soll erfolgen 

□ per Überweisung / Dauerauftrag   □ per SEPA-Lastschriftmandat (bitte unten ausfüllen) 

 
Vorname │ Nachname │                    Gemeindemitglied in 

Straße u. Hausnummer │ PLZ │ Ort           

Telefon │ E-Mail              

Datum │ Unterschrift             

SEPA-Lastschriftmandat 
Gläubiger ID: DE84ZZZ00000483845 
Mandatsreferenz: wird später mitgeteilt 

Vorname │ Nachname │             

Straße u. Hausnummer │ PLZ │ Ort           

Telefon │ E-Mail              
Ich ermächtige die Ev.-Freik. Beratungsstelle Hamburg e.V. Zahlungen von meinem Konto mittels 
Lastschrift einzuziehen und zwar:    □ Einmalig   □ halbjährlich   □ jährlich ________________Euro. 

Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der EFB auf mein Konto gezogenen Lastschriften 
einzulösen. Ich kann innerhalb von 8 Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des 
belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen. 

Kreditinstitut │ IBAN │ BIC            

Ort │ Datum │ Unterschrift             

Spendenkonto: 
Ev.-Freik. Beratungsstelle Hamburg e.V.  
SKB Bad Homburg,  IBAN: DE84 5009 2100 0000 9260 00 BIC: GENODE51BH2 
Wichtig: Bitte geben Sie bei Überweisungen Ihre Adresse an, damit wir Ihnen eine 
Spendenbescheinigung ausstellen können, die wir Ihnen Anfang des Jahres automatisch zustellen. 



HERZLICHE EINLADUNG 
ZUR JAHRESMITGLIEDERVERSAMMLUNG 

AM 20. MÄRZ UM 19.00 UHR 

in der Christuskirche 
Suttnerstr. 18, 22765 Hamburg

• Wahl eines neuen Vorstands
• Jahresabschluss 2017

• Informationen aus der Arbeit der EFB

S A V E  T H E  D A T E


